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Sinhalt.
Erontes, ein Konig der Longobarder hatte kaum den

Verluſt ſeiner verſtorbenen Gemahlin verſchmertzt
alß er bedacht ware deren Stelle mit einer ſeinen
Staat vortheilhafften Printzeßin wieder zu erſetzen.
Er ſchickte deßwegen eine Geſandſchafft an Kamun-
dum, Konig der Romer und ließ um deſſen Printzeſ

ſin Aurora werben welche aber ſich ſchon in geheim mit einem jungen
Graffen Nahmens Heraſtes, verbunden. Ramundus. welchen die
ſe Werbung ſehr angenehm wollte ſie.gerne eingehen die Printzeßin
aber ware zu keiner Einwilllung zu bereden brachte es auch endlich
dahin daß die Geſandten eine abſchlagliche Antwort vor ihren Konig
erhielten. Es war aber ein Graffliches Fraulein welche euſerſt in He-
raſten verliebt die da ſie keine GegenGunſt von ihm erhalten kunte
forſchte heimlich des Graffens Liebes-Verſtandniß mit der Printzeſ
ſin aus und offenbahrete es dem ſie-liebenden CronPrintz Mirantes,
um ſich wegen ivrer verſchmaheten Liebe zu rachen welcher es ſofort
dem Konige wiſſend machte der deßwegen Keranen gleich ins Ge
fangniß werffen ließ er wurde aber durch der Printzeßin Vermittlung
daraus befreyet. Unterdeſſen uberzohe der Longobarder Konig wegen
Verſagung der Printzeßin Kamundum ohne eintzige Ankundigung
mit Kriege welcher ihm mit dem in der Eyl züſämmen, gebrachten
Volcke entgegen gienge war aber ſo unglucklich daß er die Schlacht
und zugleich ſein Leben verlohr. Ferontes zohe demnach tryumphi
rend in Rom ein und ſuchte auf alle erfinnliche Art die Printzeßin zu
ſeiner Liebe zu bewegen. Dieſe aber welcher es ohnmoglich/ ben Mor
der ihres Vaters zu lieben war auf keinen gutigen Entichluß zu briũ
gen. Ferontes wollte da alle Gute vergebens ſie nnt Gewalt ihn zu
vergnugen nothigenz ließ auch deßwegen Kliranten, wilcher inm in
Wege zu ſeyn deuchtete durch Gifft himichten alß gleich/ Elcraſtei.
welcher den unglucklichen Zuſtand dieſes Konigreichs und ſeiner ge
liebten Printzeßin erfahren ihm mit einig zuſammen gerafften Volcke
da alles in groſter Sicherheit uberfiele und ſo glucklich war daß er

den Tyrannen erlegte die Printzeßin dieſes beſchwehrlichen Lieb
habers befreyete Sie zur Gemahlin und das Konig

5 reich zur Ausſteuer bekam.
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Der Cavalier und Damen.
21I—
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KPerſonen.
Ramundus, Konig der Romer.
Mirantes, deſſen Printz.

Aurora, deſſen Printzeßin.
Heraſtes, ein junger Graf.
Mirdano, des Ramundi Staats-Rath.
Cœleſte, ein Graffliches Fraduitin.

Celinde, der Lurora StaatsDame.
Ferontes, Konig der Longobarder.
PFeralbo, deſſen FeldHerr. I—
KRiqyvello, Heraſtens luſtiger Diener.
Ein Woldat. Eerwandlingen.

Ein Koniglicher Raal.
Ein Konigliches immer.
Ein Konigliches Vorgemach.

Ein Thurm an der Tyher.Ein Theil der Romiſchen Vor  Stadt.

Ein BurgHof.Ein Garten mit Fontainen.

Entréen.
Der Bots· Knechte.
Der Gartner.Der Romiſchen Bauren.
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Erſter ſgandlung

Erſter Aufftritt.Der Gchauplatz iſt eil gbbniglicher Saal.

eraltes.
Jt deianugt ſſt boch inein Herbe

Duß er Aunörs Bunden tragt.
Jchtumn michhlutkſeelig ſchãtzen
Weil Auroramein Ergotzen

Mir dieſelben angelegt.
Wie vergnugt iſt doch mein Hertze

Daß es Amnors Banden tragt.
Aurora meine Luſt.

Durch dich
Kan ichDas Glucke ſelbſt beſtegen, Srieen

I—

Es uberſteiget mein Vergnugen
Die Schatze aller Welt
Weil dieſe treue Bruſt ü

Mein Leben dir gefallt.
Sie ſoll dir ein gewephter Tempel ſeun
Und der Altar mein Herbe tr
Worauff dein ſchones Bild allein
Statt einer Gottbeit ſtelt
Wey dem die reine Liebes Kerte

Zu keiner Zeit vergebt.

Anderer Aufftritt.
Aurora an der Ericen

SMeine cufftzer meine Liebe
Mein Verlangen meine Triebe

Sind allein auff dich gericht.
Dich allein will ich verchren

Liebſtes Leben ſchonſtes Licht.
s wahr was mein Heraſtes ſpricht? nuue
ein Engel zweiffle nicht. 2.4 irisi2 J



Aur.

J

Her.

Aur.

Ner.

Heraſt.

Aur.
a 2.

Aur.
Keraſt.

Hier liegt dein Knecht u deinen Fuſſen ſ.
Wo ſein Hers andre Schonheit kennt

Und ſeine Liebes.Gluth
Vor andre brennt
So nimm ſein treues Blut
Und laß damit den Frevel buſſen.

Steh auff mein Leben,
Es kommet dem nicht zuü
Gebuckt vor mir zuliegenDer meinem Geilſt alleine giebt dir Rub.

Und dem mein Hertze ſich
Zu eigen hat gegoben.

Will mich
7Mein Engel gleich můt ihrer Eiſnſt vergnugen

So glaube daß Ueraltes rh vergeht/

Als daß er diß vergiſt
Was er der Majeltat
Vor Demutb ſchuldig iſt.Wleib mir mein Leben nur ſu eigen

Und allezeit getreu. J
Jch werde auch im Tode noch bezeugen
Daß ich dein eigen ſev.

Mein Engel meine Luſt 3Mein Leben mein Verlangen.

Laß dieſe treue Bruſt
Dich werthes Licht umfangen.

Dich lieb ich biß ins Grab a 2. Wir lieben biß
Dich lieb ich unvkrr;. Kauch ben Gefahrund Noth.

ll 5

Dritter Aufftritt.
(gehen ab.)

Kigtullon
AN Erdammtes Glucke! in ee—3

 Was haſtu doch gebaiht  hgie
Das deine Tn- i ν,Zu einen Knechte iuch gemacht?

Jch lauffe Tag und Mucht
Und wenn ich gleich gedacht

Daß alles war vollbracht
114

8ſt doch  der Anfang kaum gemacht.
Jch will mich zwar befleiffon ν,.
Ein treuer Knecht zu beiſſen ri
Drum ſuch ich meinen. Herrn Jeeeee—

2

Und wolt ihm hertlich getn D
Was ich gebort berichten.
Es wird mir Augſt und bunge ĩ
Eb ich zu ihm gelange.Ferontes will in feinem Teiche fiſchen. 1.2
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Weil er Auroren dencket zuerhiſunnWie wird ihm dieſe Poſt in ſeie Ohre khallen.

Ach weiß daß ihm das Hers
Wor groſſen Schmertz
Wird in die Hoſen fallen. J

Ach hab es langſt gedacht
Drum kan ich ihm nicht klagen

Denn wer ſich boher macht
Als es ſein Stand kan tragen
Dem muß man auff die Finger ſchlagen.

Ach wer cinmahl iſt geprugelt
Von den kleinen Liebes-Gott

Der mache ſich zu ſeines gleichen
Sonſt wad er lauter Schimpf erreichen

Und wird zulttzt cin Kinder-Spott.
Der ſo einmahl iſt geprugett

Von den kleinen Liebes Gott.
Cupido nein!
Jch bin nicht ſo geſinntUnd geh es nimmermehr T— ul

Drum will ich auch
Bepy meines gleichen bleiben

2—

Wer weiß wo ſich ein Madgen findt.
Daß mir die Zeit noch wirdeeentueihen/ nt. ag Z1 *1 4

Jch laſſe gtofſe Dauten nehn
24Und will zu meines gleichen gehn.

Denn was ich nicht kriegen kan

Seh ich nur von hinten an.Darum ihr groſſen Damen

Nehmt cen achtJhr wereen xnch toteuren
Denn die io muich will lieben

Der wird der Korb gebracht.
Darum thr groſſen Dammen.

Nehutt Euch ia wohl in acht.

Jch muß recht uber dieſe Poſſen lachen/
Die man das Lieben nennt. i.
Jch weiß die Liebe iſt dis eiſtes Vrng n

5

Drum bleibt gar ſelten  einer kiugi
C2Der ſich von ir gefauaen laäffet netmen.

Weil nun Riquvello wr entrelche kennth
u

Und ſtch nicht ſelbſt ſum Narren machen.
So wird er ſich jn ſhamen

Ich thu's wahrhafftig nicht
Jhr allerliebſten Hidtt.Wollt ihr Euch glei oemuhen/

Mich in eur Neh gutzuhen
Mea Wenn



Wenn euch die Aeb anficht.
Jeh thus wähthafftig nicht.

Drum dencke doch ja Keine
Riquellens Gunſt noch zu erreichen.
Nein Rein! .4

Mein Hertze bleibt von SteineUnd dieſes kan ſonſt nichts erweichen!

Alß ein gut Glaßgen Wein.
Mir kan die Liebes Grillen
Am allerbeſten ſtillen

Ein gutes Glaßggen Wein
Da lebe ich geborgen
Und kan ohn alle Sorgen
Vergnugt und luſtig ſchn.

Wohl dem der ſich

Wie ichAn ſolchen Leuten ſpiegelt vν
J QanDie der Cupido hat geprugelt. 2 gat 4

Jedoch wo muß mein Herre bleiunt?
Er wird bey der Gelegenhtit/
Sich wobl die ZeitMit ſeinen Schatz vertreiben.

na

Es giebet iebo niemand acht
Weil man zur Audien die Anſtallt macht.
Gewiß mich wundert

Daß err  e
l

2

mn.. tite urn utenDoch halt potz bundert
Dort kommt er eben her.

1

Man kan wo er geweſen erte
Gar bald aus ſeinen Augen leſen.

Vierdter Aufftritt.
Heraltes, Kiquelle auff der Seiten.

 Jchts gleicht ſich dem Virgnugen
guoe Das mir Aurona giebt
E ſchwinden alle Erhniertzett

Weil mich nur reinen Hertzen
Mein werther Engel licbht.Nichts gleicht ſich dem Vergnugen A

Das mir Hurore Piebt.
Kaum daß ich bin .14 tat *2*

i laWon ihr gegangen ein

Tragt doch ſchon mein verliebter Ginn

Ein hefftiges Verlangen
Bald wiederum bey ihr zu ſeyn.

Riquel. Ey meinMacht man nicht Wetter Poſſen
Wenn uns Cupido hat geſchoſſen.

2t2 T 2.12

Ach
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Reraſt.

Her.
Riq.
Her.

Regꝗ.

Her.

Req.

Her.

Ach ahne dich zu leben
JMein  an twehttes Licht:

Heiſt tauuſend faches Gterben/
Kein gantzliches Verderben

Schreckt mich ſo hefftig nicht
Als ohne dich zu leben

Mein auserwehltes Licht.

Riquello biſtu da?
e

Iind warum ſiehſtu mich
So zornig an?

Nun ſicherlich: 7
J

Das war wohl eine
Jch muß mich noch un ü· ti nctifenng

t

lim euch zu tode lauffeenn.  atle
So ſaae
Was hſit du bey mir anzubringen.

Ey wartet doch:
Jch will euch ſo ein Liedgen ſingen
Daß ihr die beſte Haare
Aus euren Barte werdet rauffen.
So mache denn daß ichs erfabre.

Te nun! n ot S—dyhr konnt wohl warten.
weh! ihr ſeyd verlohren.

Frontes ivill hey der Auroren
Euch Eintrag thun;
Und denckt es ſo zu karten
Daß er aus ihren LiebesGarlen
Die beſte Blume trat.Nun wie gefall vn dier Girlichnrot

Daß ihr ſo gleich
Sepvd unvergnugt?
O falſches Glucke!. n 5 4uueWie folterſt du die treue Bruſi
Daß deine Tucke
In einem Augenblicke
Die ſchonſte Luſt

 ttn Schmertz verkehren will.
H unerborte Rothl

J J

7 i.Die mir das Hertze hricht.
Miitleid ger Himmel nimm dich meiner an

S—

Weil mir ſonſt niemand helffen kan.

Vo nichtSo rette mich der Wd. 4 ν..arnt

E v“ J Ca i.4
rane ueiet uee 2 1*e
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Himmel hilff ach hilff mir Armen
Weil mir ſanſt nichts helffen kan.
Siehe mich mitleidend an.

Tragt doch jnſt  mir Erbarmen
Hinnuiel hiln  gch hilff mir Armen.

Riq. Ja j ja ſo geht es zi i
Wenn unſre Ruh
Das Glucke will verkehren.
So ſoll ſo bald man klagt
Der Himmel uns auch horen.

Her. Heraſtes ſey noch unverzagt;
Jſt gleich das Gluck auff  vich erboſt
So hoffe doch: guggeſt.Jſt onters oleich der Himnmel trůbe

Kommt doch die Sonne wieder nah.
Willl unſer Liebes Schiff manchmahl zu Grunde

gehenSo iſt. voch gantß gewiß thewir es uns verſehen

Des gut'gen Himmels Ancker da.
Jſt offters gleich der Himmel trube/

Kommt doch die Sonne wieder nah.
Riq. Doch die Erfahrung weiſt

Daß offt der beſte Ancker reiſt.
gehen ab.)

Funffter Aufftritt.
Mirantes, Ceeleſte.

Niran. A Endert euch ihr harten Sinnen
gvre Und entreiſt mich meiner Pein.

Laſt eure ſchonſgen Augen Sonnen
Wo meine Honning Licht gewonnen

Nicht auff ewig dunckel ſeyn.

Aendert euch ihr harten Sinnen
Und entreiſt mich meiner Pein.

Cceel.i Wie kan der Printz ſo artig ſcherbhen
Und wie verſtellt er ſich?

Mir. Ach! wer ſo liebt wie ichDer liebt gewiß mit reinem Hertzen.

Coœel. Tch weiß daß man nur ſein Geſpotte treibt;
Benn die ſo leichtlich glaubt Aa

Der ihrer Einfalt muß man lachen.
Verliebte pflegens ſo zumachen.

Was die Verliebten klagen
Und was der Mund muß ſagen

Das weiß das Hertze nicht.



*21

Laſt man ſich gutig machen
Wird man der Einfalt lachen

Weil alles iſt erdicht.
37

Was die Verliebten klagen
Und was der Mund müß ſagen/

Das weiß das Hertze nicht.
Mir. Rein Schonſte nein!

Diß trifft bey mir nicht ein.
Denn die verliebten Klagen/

Die dir der Mund muß ſagen/
Geht auch mein Hertze ein.

Drum laß mich Mitleid finden
Jch win urich dir verbinden/ tt
Und eiwig deine ſehnJ

—1Denn dit verliebten Rlatzen
Die dir der. Mund muß ſagen

Geht auch mein Hertze ein.
Coœl. Wenn michDer Printz beñiandig üebt

So warte er der Zeit/
Biß ſich
Mein Hertz ihm eigen giebt:
VielleichtWird bald ſein Zweck erreicht

a parte (Und auch der meinige getroffen.)
Mir. Jch bin darzu bereit

Und
Jch will beſtandig hoffen.

Hofffnung erquicke die lechrende Srele:
4.

t

Hoffnumg erfrelle die tehnende Bruſt;
Hoffnung ergotze mein Hertze mit Luſt

Die ich zu meiner Vergnugung erwehle.
Hoffnung erquicke die lechzenßt Eeele.

Mir. Coxleſte dencke den Verſprechen:
Du ſolſt auf ewig meine ſeyn.

Coœl. Tch werd es nimmermehr nicht brechen
Drum kanſtu nur beſtandig hoffen

Vielleicht bin ich die Oeine.
a part. (AlleinHeralſtes iſt es dem ich meyne21

Wor dieſen ſtebt mein Hertze offetn)
Ccel. NRun lebe wohl mein Licht

Vergieß der Treue nicht t.
Womit dein Eig ner dich verthret. al it

J

(Gehet ab.)

ö2 Der



Coœl. Der Himmel wolle dich begleiten
Der ſtehe mir auch an der Seiten
Daß er Heraſtens harte Sinnen bricht
Und ſie in Mit.Leid kehret. A xDort kommt er eben her.Das Hertze Stein und Stahl
Ja nichts an Grauſamkeit iſt zu vergleichen.
D Glucke laß mich doch einmahl

Nach Angſt und Qual
Den ſuſſen Wundſch erreichen.

Gut ger Himmel andre dich;

Ae Plndre dim und meine agen.
ß murh Murtet und nach Zagen

rtund der unerho en Pein
Auch noch Gnade ubrig ſchn.

Hore doch und troſte mich.
Gut ger Himmel andte dich.

Sechſter Aufftritt.
Coleſte, lleraſtes, Kicuello. J

Her. Eqn As will Coœlehe klagen?
h ovas qraiet
Jhr ſonſt ſo frohes Hertz?

Coœl. Darffſtu Grauſammer wohl noch fragen:
æDa deine Grauſamkeit  lit.Durch uber groſſen Schmertze —5*e— 22

Mich faſt entſeelet?
Riq.a p. Das babe ich die Feit

Des Lebens nicht:gehort
Daß uns die Magdaen bitten muſſen
Wenn man ſie ſoll kulſſen.

Corl. Wilſtu nun durch dein ſchweigen
Unmenſchlicher vezeugen

Daß meine Gluth enn nVergebens brennen ſoll?
Riq.a p. Sie wird gewiß vor Liebe tolll

Coerl. Wohlan!.
Dieweil dein TygerSinn
Mich gar nicht lieben kan
So nimm mein Blut
Vor deinen Fuſſen hin.

Riq. Gewalt Gewalt!
Her. Coxleſte halt!  Ant.Beſinne dich.

J 13. T— 4u rCoœel. Laß mich!
Kan

(Eie ſirheteinen Bolch uind wil fich ermorden.)

thu



Kan ich nicht deine Gunſt erwerben/
4 D 3So will ich ſterben.

Her.a p. (Jch weiß nicht was ich noch
Bey den verwirten Sachen
Soll endlich machen?)

Kigvel. Je thuts ihr doch
Tch bitt euch nur einmahl
Sonſt ſtehts wahrhafftig ziemlich kahl.

Coœleſt. Laß mich Unbarmhertzger ſterben
Weil du wilſt bey meiner Pein
Nimmermehr mitleidend ſeyn;

Such ich willig mein Verderben
Laß unch Unbarmhertzger ſterben.

kiqvel. So pflegts bey den Verliebten berzugefn
Und ſo ſind die Gedancken:“Sie wollen Augenblicklich ſterbet4

l

Drunm muß die Bahre gleich auf ihrer Zunge ſtehn;

Doch habe ich von ſolchen Krancken
Nicht einen noch verderben
Vielweniger begraben ſehn..

4 j
Drum hats wohl keine Roth
Mit der Cœleſten Todt.

Ileraſt. Laßt euren Himmel helle ſtehn
Jhr ſchonen SvnnenStrahlen.

Woit ihr in Todt zu uſte gehn?
Laßt mich die Schuld bezahlen.
Jch weiß daß iedes Hertz vor groſſen Schmertzen

weintWann eure Augen zu und keine Sonne ſcheint.
Coel. Will mich Heraſtes denn vergnugen? —55 p.* Z

22
Heraſt. Du wirſt dich ja beſiegen

a

Und die Unmoglichkeit betrachten: —r,
Daß ich

5Gar niemahls lieben kan.
Coœl. So wilſtu meine Pein

Verachten?
Und ſiehſtu michNoch immer fort gleich gultig ant enc,De
Erbarme dich:  titt
Und rette doch mein Leben.

Her. Jch wollte dir. mein Herse gerne geben
AlleinDer Himmel heiſt mich widerſtreben.

Cel.allt Waſſer kan die hartſten Steine/
vor ihm Mit der Zeit doch weicher machen
nieder.

Kan mir dieſes Troſt gewehren
Daß du kanſt denſelben gleichen

D WarumJ



Warum konnen meine Zahren

Nicht dein ſteinern Hertz erweichen?
Doch du wilſt der Matter lachen
Weil ich unaufhorlich weiũe.

Her. Steh.auf und andre dein Betruben
Vielleicht wird dich Heraſtes: lieben.

Coœl Naun kan ich mich bald glucklich ſehn.
Her.ap.(Es wird wohl nimmermehr geſchehn.) Heraites ünd Riqvello gehn ab.)

Ceeleſt. Nun wird der. Himmel vor mich ſorgen
Weil meine Sonne wieder ſcheint.

Es andert vfftermahls der Morgen
Was man am Ahbend nicht gemeint.

Drum ſey nur nicht verzagt mein ſchwacher Muth
Der Himmel ſorgt Heraſtes macht es gut.

nα CGcehet ab.)

Siebender Auftritt.
Celiade zu jht Mirdano.

Cel.
cœe Dle Frehheit dein Eraotzen

Wgan ich mir dunn Ruhme ſetzen
Lache mich nur ferner an;

De a blüht.ja laüter Ezlücke
Aller jiamnnro mntz zuruife 1n

Wo nan drehhelt ruffen kan.
Mir. Rſt denn Eeſin

GWant der Liebe
Und ihrer Regung frey?

en Zrnn r,

AUnd beſte LultDer grdſte Schmerden ſir.
Darum entſchlagt ſich ihrer meine Bruſfi

Die Eiaenſchafft in Lieben
Jſt ſchm̃ertzliches betruben t-

en. vDrüm haſſet ſie die Bruſt:
Jch lobe freye Hertzen
Den n bleibet ſolcher Schmertzen

Auf ewig unbemuſt.
Nir. Ach glaube nichtWas iebt Celinde ſpricht.i 22

Denn ſolte wohl das bochſte Guth auf. Erden ri lſp211

a

ren ueeee
rn 4442427

So alle Freuden ubertrifftz
Von ihr verachtet werden?

iDie Liebe kan das bittre Gifft
Zu ſuſſen Honig machen

Weil



Weil ſie uns lauter Wolluſt weiſt.
Es kan der Geiſi IieeeoOq 3—

Bey Donner Blitz und Krachen
Und auch in ſchweren Ketten lachen.

Will die Liebe uns ergötzen
Werden lauter Tauſendſchon
Um die frohen: Hertzen ſtehn.

Keine Luſt iſt da zu ſchatzen;
Will die Liebe uns ergotzen.

Cel. Nein Nein!Die Frevheit ſoll mir lieber ſehn
Und allezeit zur Seiten ſtehn;Durch die kan ich das bochſte Guth erwerben.

Denn fanget jene an zu ſterben
Muß die Vernunfft ouut n Prabe gehn.

Mird. Jch weiß e ttaretits,Uind will es bals erfahrett uz
Daß du dich wirſt beqvemen

Die Liebe in dein Hertz zu nehmen.
(grthet ab.)

Cel. Der Freyheit Ehren preiß
Willl ich aufs koſtharſte verwahren.

ibUnd auch getreu bey dieſen Schluſſe ble en
nmel wird aug meinen Hirnen treiben.

Biß ibm der J S5 uch ar veranugen

ags er in J lich fugen
Waas es vor ein Liebſter ſey.
Wie? will ſich mein Mund verſprechen?
Doch die Zeit wird Roſen brechen

Unterdeſſen bleib ich freh. 4

Gehet ab.)

Achter Aufftritt. 1

Zer Wchauplatz iſt ein Konigliches Zimmer.
Ramuttaus,  Mirander, Heraſtes, Kiquello.
 Mitdarocthrnnet hnen entgtgen.

Ram. eaas Jehb da wat wnrnus Jeſtribrinaen?.a—

Mird Ein Werel inneſſ igagtierUnd eine Poſt von anger erien
5 a ĩJDie DDoeeDenn darauff wird jent vn

5]J

Riqvel. Der hat die RedeKuunſt benthypfe wohk gelernt.
Wo man die Vogel erſt mit fuſſen Worten krnl..

Her.a (Mein Hertz wie wird dir nunt 2P

Bald kalt bald heipt? tn 1 Pe ſli.Da ich noch nicht wat dieſer ſagtt joelß

Mir. Was werden wir erfahren?

Karn. Jhr konnt den Vortrag thun. .ig, l Jch



Mird. Jch will der vielen Worte ſparen:
Von deſſen Majeſtat der in der Lorbardep
Den Secepter glucklich führt
Jſt ein Geſandter kommen
Und ob ich wohl ſo deutlich nicht verſpuhrt

Was ſeine Werbung ſey:So habe doch ſo vicl vernommen:

Es ſey auf die Printzeßin abgeſehn I—
Daß eine Allianz, der Liebe ſoll geſchehn.

Ner.ap. (O Donner. Wort! wovon mein Muth erſtirbt.)

Ram. Wofern er dieſes wirbtSo durfft er wohl in ſeinen ſuchen

Durch unſer JaWort glückuch epn.Riquel. So ſchmier ich mir auf gute Huchzeit. uchen

ſchDas Maul inzwi en ein.Ram. Ein Vater ſucht vor Kinder Rath
Wie ſie verſorget ſehn.

Doch richt ein. Konig uach den Staat
Die Maxriageirein.

Die muſſen ſo ſie wohl gelingen/
Dem Reiche groſſen Vortheil bringen.

Doch hor ich erſt was eure Meynung iſt.
Air. Was Eure Majeſtat vor gut befindenDaran werd ich auch meinen Willen binden.

Denn ihr Erlauchter Sinn
Sieht doch allein dahin Quulò
Wodurch der Slaat kan gtüng: eUnd wird die Lambarut put Ethwaßrtſthafft erknek

So mugß ſie uns zum lincken Arme dietien.
Mird. Und das iſt auch mein Rath:

Denn wenn die Macht von beyden Reichn
Durch Bundniß ſich vereinet hat
Wird ihnen ſonſt kein andertz glejenen
Und wo wird ſich ein Feind in Zukllufft regen

Die Hand ans Schwerd zu legen.Mars und Amor ſind di futzen
2

Wo ein Reich kan feſte unA

Muß das Glucke biülthar ſhn.Cronen die ſich ſo erhan

Riquel. Die Worte baben. gut geklungen:
Er iſt ein guter Frehers. Mann
Und hat gewiß n:  a
Sich keinen ſchlimen Koppebſeluun innZum Voraus ausgedunigen. nnat euun1

Ram. Was miſcht du dich in din?Allein was giebt Heraſter an?

Her. Tch dencke mehr als daß ich ſprichen kun.

Zwar Jbrer Majeſta

a

Soll ich in Unterthanigkeit



—S—

Zu dieſer Allianz nebſt andern gratuliren.Doch weil mein Hertz auf Treu und Pflichten ſtet

apart. (Da wo man will mein ander Hertz entfuhren)

apart.

Muß ich
Doch unmasgeblich diß berubren:
Des Longobarders Conduite
Soll eben nicht die beſte ſeon.
Vielleicht hielt ſein Gemuthe
In ſolche Freundlichkeit die groſte Feindſchafft ein.
Ein Tyger mag ſich wohl in einen JuchßBalg ſtecken;
Und Schlangen konnen auch in ſchonen Blumen- Hecken.

Er ſuchet einen Fuß
Auf Unſern Thron gantz unvermerckt zu ſetzen.
Sollt einſt ein Fall der Menſchlich iſt geſchehn
So iwird man ſehnDaß ihm nichts feblt an Schlingrn und gn Negteen

Wodurch diß Reich »d
»9

Jn Unruh ſich verwirren muß.
Er durffte wohl ſein Schwerdt auf unſern CronPrintz wetzen.
Man ſieht wie weit die Herrſchſucht geht.
Zudem iſt ihyer Majeſtat
Der Longobarden Matht in keinen Stucke gleich.

Auch weiß man nichtWas die Printehin ſpricht:
1*8942  4

—SSWiewohl wenn ich geirrt
Soll auch kein Eigenſinn den andern widerſtrebei.

Doch ihrer Majeſtat erlauchte Weißheit wird
Den beſten ausſchlag geben.
Jch liebe Sie (apart. Sie die derl ongdbarge llebt.)
Sie Jhre Majeſtat.
Und wie nun Treu bed Liehe ſtept.
Hat dero Knecht diß treulich ruthen ſolenn/

Und ſeine Pflicht bedencken irollen
Und die iſt die:
Jch Liebe Sie:
Sie Jhre Majeltat

Liebe gehet allen fur;
Liebe wurekt das allerheſte;
Liebe macht die Hertzen feſtei
Was ich rathe was ich ſage
Wiegt die Lieb auff ihrer Waage
Das der Ausſchlag ſo in allen/
Uns nach Wundſche dlüekkieh fallen.

Liebe bleibt ſo ein Puntt!“
uu—

Liebe gehet allen fur.
Keraltes hat ſo unrecht nicht gſprochen.
Jch ſoll es in Bedencken ziehn.



Mird. Doch wie? verwirfft man, meinen Rath durch ihn?
Riqu. ap.(Ich habe was vor lange ſchon gerochen:

Wurd ich uni Rath gefragt
Wolt ich die Weißheit bald mit rechter Elle meſſen

Worauff der Burſche zieltUnd wie er untern Hutgen ſpiellt/

Doch mach  ich mich nicht grüun
Es mochten mich die Ziegen freſſen?yn

Ram. Es braucht noch Rath was uns eraſtes rieth
Doch wollen wir evrin Entſchlußß geſrhicht
Erſt die Geſundſchafft gantz geheinie horen.

Kigr. So muß ich wohl den Weg mit Coniplimenten kehren.
tgthen ab biß auff Heraſten.)

WMilltir tluſtett.
Heraſtas zu ihm Aurora.

TAum da mein LiebesSchiff den Hafen hat ge

va. 2urntin ſchenSo wilt ebraurh gur Schritern gehn.
Blitz und Donner Sturm und Winde!
Macht daß ich den Albgrund fide.

Das Gluck will den Cornpas verdrehn
Kaum da mein LiebesSchiff den Hafen hat geſehen

So will es auch zu Scheitern gehn
Was hab ich dir
Erzurnter Himmel denn gethan
Davor du mir andri

72
Zeigſt mein Verderben an?

Aur. Was giebt dir Schmerh
Heraſtes mein Vergnugen?

Ket. Aurora ach mein Licht!
Der Ancker unſrer Hoffnung bricht

Gantz unverhofft entzwey:
Ramundus foltert mir mein Hert

Jndem Er uber deins und unſre Treu
Gedenckt zn ſiegen.

I..
Kur. Gedenckt

Doch lange nicht geſchehn.
ch habe einmahl dir mein Hert geſchenckt
rum wird es allzeit deine bleiben
Und nichts kan mich von dieſem GSchluſſe treiben.

Her. So ſoll ich dich 4

Beſtandig lieben?
Aur. Wie magſtu michDurch dieſes fragen doch betruben?

Du kanſt verſtchert ſepn
Daß eh die Erde zuUnd alles bricht

n 2 frJa daß des Himmels groſſes Lichs
58W

u.n



Her.

Aur.

Her.

Her.

Aur

cœl.

Her.

Verliehret ſeinen Schein r
Eh ich dir untreu werde.
Ramundus traget Eronen
Die Er nebſt ſich
Zu deinen Fuſſen legt.
Und ichKan deine Gunſt mit nichts belohnen

Alß was die Treunam. Hertzen tragt.Die Liebe achtet krine Cronen

Die Treu ur blvß ihr HauptGewinn.
Des Wirbels Glantz ſoll mich nicht blenden
Vielieniger die Treue enden
Wüſtii ſie nur gerwintſcht belohnen

So geb ich Erbn und Scepter hin.
Die Lihe achtet Keim Eronent

aru Die Treu iſt bloß iihr HauptGewinn.
Suchſt du hierinnen dein Vergnugen
So kan ich endlich ſiegen.
Den glaube gantz gewiß:
Es hort die Treu bey mir nicht eher auff

Als bißDer Jahre Cauff

Wird in ſeinen puu
Und man anit Zehender Aufftritt.5

Celeſtiæ auff der Seiten verborgen.

As Leben und die Treu
co Sind beyde ja dei eiarn.
Werdich nun dit Tfun hrtthen

ünh

Kanſt du's nur vem eoot rtachen;
Ach will dir nümmer zeigen
Daß ſtets bein eigen ſeh
Das Leben und die Treu.

Nun will ich Cron
ue——BUnd Thron!

Mit Luſt J Auen t e ul
Verachten.Und ich well
Mit allen Krafften dahin trachten qi
Daß ich ſie ſtohren kan.
Nun fange ich erſt wieder
Zu Leben an cit  geeth4 53*Da ich ſchon meiner Liebe: —et
Und ibren bitterſüſſen Triebe
Die SterbeLieder J 424

Geſungen.
En Und



Ceœel.

Ceel.

Riqq.

Und kan nun mit Vergnugen grrgs
Auff lauter Freude dencken.  rigeDu wirſt dich ſehr betrügen  t eet
Denn es iſt dir nochnange nicht atlungen
Dieweil Coœleſte deine Liſt verflucht/

Und ſucht ül 14Beſtandig dich zu krancken.  vt at it
Was vor Freude wag vor Scherken

ge ag bhr SchmertzenWas vor Mattet
n

Fuhlet die verlierrecruſt?

Verſch neucgAlle Marter allz chmerten
Alle Freude aues Scherhen
Bleibt uns allzeit unbewuſt

vv m α Tar. und Heruſt. gehen ab.)
r ü uut a  nVWEilffter nnuuril. aan

Ceeleſte. Riauella:

t  nh uu a  νGO muß nta t. ve anntea Aurora mir in E 3, Re
Heraſtens Hertze rauben.

ülJch weiß nicht was ich mache?
D grauſamer Verdruß!
Ta ob ich ſchlaffe vder wache?Es kommt mir gantz unmdalſck füt. Lnnnere tin

Jo

u. ram tu r  i.Es iſt um dich eeithetnDoch nein Ceeleſte ne
14. 2

Denn was die Augen ſebn r VDaß muß dat Pethe glauben.Denn was das Auge ſieht 5

Nn andert nirht detz Schunertz.
Denn was das Augerſieht

So will de gurbetauched as Hertz J S
Nur Printzeßinnen Lieben?: enauett tntti  e]

Wie ſteht das arme Schaaff

durhannnnutn nnet
Daß er ſie nicht letden tankn.
Ach ſeh Sie mich
Nur einmahl gutig an n52. te
Jch hatts ihr langſt gethan. ra1 n

E. Denn



Ceel.

ieraſtes dich zu ſtürſen...  2

Mir.

Jhr Magdgen euchzu kuſſenDrut laſt es mir nur wiſſen
Wenn euch der Kutzel ſticht/
Denn ſprode bin ich nicht.

Es hilfft mir doch nichts daß ich klage
Dieiweil ich meine Quaal
Nur zu den ſtummen Lufften traae
tedoch des Zornes heiſſer Strai58

Durch dringet Marck und Beit
Und drohet mirDas Leben zurerlurnen.

J4 *er

Drum ſoll diß meine Sorge ſenn:

.Was hor ich hieri ften.  tWie ſtreiten 2* 24 44

Die Lieb und Rache doch im Hersen.
Doch nein!
Tch mehre ſelbſt dadurch die Schmerten
Drum bleibts darbeb:
Jch will dir deinen Untergang bereiten:
Mirantes ſoſll daß Werckzeug ſepn.
Dort kommt er gleich

—eee.—
Je

Jhr Augen ſtellet euch betrubt
Und auch an Zahren reich
Den es iſt Zeit daß ich zu meiner Rache

Denn Anfang mache.Drum fana mein Mund nur an zu rianen/24

Werther Tron gequiter Seglen;

SſeetheeenGieb doch memen matten Hertzen
Nach ſowieler Quaal und Sehmertzen

Endlich die verlangte: Ruh?
EWerther Troſt gequalter Seelen

Suſſer Tod wo bleibeſt du?
„Epv hort doch den vetrubcrt Thn:11

re du ChamæleonWie wei du dith in allen danin
Nach ſelbl Verlangen zuverſiellen.

Zuwolffter a 24

rorr
Moe

DDEua Arum wůndſcht ſich mein leben.

Wen Todt?Die uberhauffte Noth

n Ve—

CEchet ab.)



Befiehlet min darnach zuſtreden. nre35—NMir. Rann denn mtinLicht  et eutt
Die Ruh ſonſt urgend. nſcht. 25 t3 itn
Als in den Atdde utper:e uns Ig. uthe

Coœl. Es konte wohlo a

Die Quaal verſchwinden: in] nn itt.

Jna.Doch zweiffel ich ob ichs hoffen ſoll J

Denn du allein kanſt mir —See— E J
Da ich den Tod ſchon halb. in Wachetl?

Das Ende meiner Martermathen. nrg dinaA ül D JJch ſchwehre dir vund. vnt  4 GMir. Daß mich der Strahl des Himmels eh ſli ruhren

Als daß ich dich nicht will aus deiner Marter: fbren
Und ſolt ich auch mein Leben ſelbſt: verliehren.

Col.ap. ch fuühle was ich leide

5458Dieweil in mein eigen Eingeweide D
Will wuthen.)
O Angſt die mich faſt gantz zutlielij. i

Miran. So ſage was dich qualt?n verlirckcirdCoel.a p.(Die Liebe will mir in —e— SJedoch es ſer zewagi

So hore was mich plagt.ia t? t
 ner it e C zu Miran.)

Neraſtes (Ach!)Giebt Seelen dieſes Ungemach 9

Dieweil er mich zu Lieben feſt verſprochen
Nun hat er ſeine Treu gebrochen —hits

zugewendet  r
Diß hat gemacht;

Dasßs dich Celeſte nicht geliebt. ent nchi t(Die Eifferſucht hat ſie gewiſe nerblendet. d)

Haſtu diß Rehen nuch hedacht 14 J tSo mir dein Mund jebt. ihefg kehen gebt

Coœel. Wie zweiffeſſt du daran “e

knnUnd ſiehſt du mich

zg c tiictAir. ſt die Printzehin
Daß Sie die Schinelgunenhinonnahute.

Und zwar u44

aneetetenWBiß an den Koniglichen Thebn du gehen.
J.

Cœl Was ich geleg 4 geſchehWeil ich es ſalu neltet ind aecchn, arna ti.
Mir. Der Graff hat ſich daburch deu lintergaug jur Wegt bracht

VUnd aller Straffen werth gemacht.

giat chnhohe PpuefliDie hohen wurn ea manea ν

Die tauen n vet ddrs Rachen
und ſind alller Straffen werth 9

iieDenn wer ſein nicht mehr begehrk/

Wirfft ſich ſelber in das Erab
Und kurtzt ſich das Leben ab. Nun



Cœl.ap Nun ſl lerelten ſligelon eni
Mir. Doch kamith aurh durar viß

unt Nggeetee deine. ä—Coleſt. Weil nicht rin Funckhenr mehr :wir dieſer Gluth zu ſpuren

Go wuif jch nich ſatnln ffeiunzfertſhten? re 7
Und wenl der ohtan geiturtzet itz

So will ich auch mein Tebenyn
Dir gleich zu eigen geben.

Mir. So kan durch ſeinen Tobpt i. ann en uh
Mir mein. Veranugen bluhenteorentin: tnUnd durch ſein Sterben rn te  ith SE

Kan ich das Leben mir erwerben 3
Coœl. Du wirſt durch diß bemuben

5

eò 4Mir Hertz und Seel entziehen tisi.
Mir. Wie ſo?  etumek nis a14.Es ſcheint.. —2

Ceel.
rnn.

Du wirſt dir deine Muh damil beloßnen.

Mir. Nun bin ich wieder frohnCeleſt. Vor deine groffe Muh J d
Bleibt dir mein Geiſtumd Sbele/

Denn nunmthr. bin ich dein/
Mein wertze geht es tin

Dich Li v ich gantz aurmn.n
Daß ich aur onuna wellel nn

Mir. Nun woll'n wir uns bald glucklich ſehn
Daß Scepter und die Crone
Jſt deiner Treue zum Lohne

Vor vnſnnBleibt dirJDas Scepter untnhiCyont

—t 9 be

4 J

De—

5

Dich lieb icheungemein nnn e
u Diß genl din Vetaig ſenints

Din gebneh aich ncin inein onl
Mein Girtz iſt anch  darbed.
Vor deineieb cudi greunbe

Sunni. M a laet aicth
I]—Ende der g en Sa in

Jn  Qν 2

5— 1 edbr —ur8  yu nn eo ter reih 2
t

ou.t

i

(Gehen ab.)

2  8ul l

net n.4
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a
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Anderer ggandlung
4Ser Wchauplatz iſt ein oniglich Vorgemach.8

4—

mlsMird. NVXENwegſtu nicht warum mein: Jerte klaete

c Und wilſtu nimmermehr nein Elagen börrn
ſcacæ

Sc 2

Cel. Wie kanftu meine Ruhe ſtohrent t
Da ich dir doch getreu?

Jch habe dir einmali geſant:
Jch bleibe frer: *E—

So heiſt mein Haupt Vergnugen.
Es muß gewundſcht verſiegen

Verdrug un Je—
vJe Aü—

aun

Mird. Goll meine Gluth veraerens drennen?
Driiui melh n fret e

Sind nicht darzu gewehnt der edlen Freybeit Stricke

Und Nezt zulegen:
Mird. yIſt denn mein Litben

Dir ſo gar entgegen?
Cel. Und die Celindens Ruh

Daß du und 1*

Mird. Dtein ſchonſter Engel neinDie angenehmſte Ruh keſteht im lihen/ 5

Drum wehle ſie.
Cel. Gieb dir nur weiter keine Muh

Mein Her getps nengMird. ESchdnſten

n.
Cel.ap.(Jch weiß niwt was mein  Hert

Em ſfind ir enger unbereuiſdaird. So kuhle doch einmahil

æuei ſtarcke Glut
Die mir durch Marck und Vinet
Dein ſtrenger AugenStrabhl
at angezundet.S

pCel. Werd ich zu lieben nůch dutſchlieſen

Edulftu am erſten meine Gunſt genieſſen;



Und alsdenn ſtehet dür mein Hert. r andern ggen
Drum magſtu hoffen.Doch warte mit Giedult der Zeit.

Mird. O ſchones Wert ſo mnüch erfreut.

Cel. Du magſt. hofftun u Ar. c nun
S—

Dasß ich dich nbeh lieben will.
Halte den Vekhaugnuß ſtill:

Endlich wird dein Wundſch getroffen.
vt

Du magſt hoffen. 2

 ti. ſgehet ab.)

dird. Jcch will hoffen 2 t

Daß ich werde glucklich ſehn/
Nach der außaenanonen Pein.au

Denn nach Bontkl Blin unt Krachen

reprund ich werde glucklich chit].
Muß die Sounenmiener ſuthen2.4.

Nach der ausgeſtandnen Pim.

Anderer Auffttitk.
Kamunause Mirantes,  Mirdano.

Konialicher Stagt und zeibwachten

kan. F ſi gu w  etettuee h.—Ar agte—
Als einen macht gen Herrn
Zum SchwiegerSohn erkohren.

Allein!Aurora will gantz anders Ginnes enn.  t——i.

Drum kan ich als ein gůe gr
Ballu ſu nihh zvingen.

Es thut kein gut J 14 *iligezwungne Lieb und Git 4
5

L u—eiÊ  r D. i4Gar ſelten wohl gelingen.Soll vie Hehrath uwohl gerathen

Müjiß ſie ungezwungen ſehni
Denn will man das Lieben zwlugen

ehet abd

Aller unneEoli dit Hehrath dittn
Muzß ie uugezwu il ſehu.?

Mird. Der Konig liebt auroren dr artia
ſbJaſt allzu er. erate a aSie iſt nicht vor ſich ſelbſt vielmgebhr

l

 tt4.Vor Staat und Reich gebobphen. a ku lige er nten .t
Mir. Heratſtes iſt ihr allzu angenehm titeut iDrum fallt ihr dieſe Hevrarr yetbruen  ſe E

23

Und macht daß ſie vergiſtiniheen r Welt cicht. ritetugce D

Was



Was ſie dem Reich und Vater ſchuldig iſt.

Ram. LHeraſtes? wie?
Mir. Ja ja den liebet ſie

Und hat ſich in geheim mit ihm verbunden
Und durfften gar nach Cron und Lebenſiehen.

Ram. Der Frevler muß zu Grunde gehn.
Nir.ap.(Nun iſt der Weg zu ſeinem Todt geſunden.)

Ram.
Wer die Majeſtat verletzt

Der muß ſtetben
Und verderben

Und iſt aller Hencker werth.
Selbſt der aimmel hat das Schwerdt
Auff ein ſolches Haupt gewetzt.

Das die Majeſtat verletzt.
5 ü

Mirdano! laſt ihm gleich
Jn Kett und Bande werffen.
Err ſoll noch heut erbluſſen.  h

Mird. Du biſt ja ſonſt an Gnade  teichwirſt du Sieauch Jene vr Rech Lergthet laſſen.

Ram. cch kan das Recht nicht beugen.

Srum will ich zeigen 4 aν
Daß der ſo es gegeben
Auch muß nach ſolchen leben.

Mird.
Ein Konig der regieret frey

Und kannach Willen ſchalten.Geſetze ſind nur Gauckeley/
Die machen nur den Pobel ſcheu

Jn ſteter Furcht zu halten
Ein Konig der regieret frey

Und kan nach Willen ſchalten.
Kam, Die Jüurſten ſind die Gotter auf der Erden

Drum muß man durch. Gerechtigkeit
Den Himmilt Gbrtvn uhnich tuerde

Êα  ναν ν
mn ö.

rirres

cuanMuß Recht und Eltrchtigteit
EITö—

Allemahl den Zweck erren n
Den ein Frevler uch bereit.

Will man bey den Rechte ſchlaffen
Wird uns ſelbſt der Himmiel ſtraffen.

Drum macht
O ßd Werrahtera erGleich allofort in Kercker iteb gebracht.

Mird. Jſt keine Gnade mebr zu boffen? Z

J JKam. Als denn twenn ihm das Beil gelroffin.

Ein ſolcher Miſſetbater.  e
—ut Wurd keiner Gnade werth gehl

Das



Das Leben zu erlangen.Mirdand gehet ab und unlt thn der gantze Staat und Leib Wache.)

Mir. Dort kommt Aurora her gegangen. i.
(Mirantes gehet ab. J

Dritter Aufftritt.
Kaxnuindus und Aurora.

Ram. nn Olt ihr euch denn noch nucht entthlieſſen
Mhhrerontens Werbung einzugeben?

Aur. Eh werd ich auff der Bahre ſtehn
Als er wird meine Gunſt genieſſen.Ram. So ſoll mir auch der Himmel ſelbſt nicht wehren 2*

Heraſten zu derderben
Aur.ap. (Jhr Gotter ach /was ülr J

lerSo ſoll mein Leben

Was iſt den ſein Ver d 4.Daß man ſo ſchwehr. wilt de t
Ram. Unartges Kind?“ llAur. fulltich Vater ach! Ram. Fort! ſchweig geſchtwind!
vor ihm Welch TygerThier hat euch erzeigt
nieder Den ihr durch die vernuchten Thaten gleicht/

Daß ihr durch dieſe Natter
So ſich an meinem Hof erzogen
Mich ſo greulich habt betrogenUnd gar um Cron und Leben denckt zu bringen?

Aur. Es ivolle mich de
leich durchdringen/

Wenn dieſes m einnt
Jch weiß mehr
Wie ich dem V

Mit Treue und

Die Gotter mü n.nJch wurde mich
Wenn ich dem d vo?

Der mirs gegeben rg iſWolte nebmen.  i
NRein Rein!

Der ſchuldige —nnDoch will der dwiſeuuch in Verbrechen uennen/
Daß mich nera er liebt
Darum die Gnode fallt?

So giet  t e cast aαν:
I—

Der Himmel ſich /?i ui i tni r.i. v.
VWor, mich e.  n DeI .ö
Zum Wedſtandt an
Weil er in auen 124.Nach ſelblt Gefalleu “ee

Die Sinnen auf der Wele
Zwingen kan Je 32. 9 22Und auch der meinige ihm eigen n. n

v

Ram. Unſinnige! du biſt. ectÄn At 718
udDer Treue deinu Molert gar gige B

tg 9



Weil dein erboſter Sinn begehrt
Mich und den Himmel zu verletzen
Und meine Cron
Auf ein unwurd'ges Haupt zu ſetzen.

IV—Jſt diß der ſteten Hulde Lohohi
Die ich dir hab erwieſen?

Daß du die falſche Schlange wilſt erkieſen

Das Reich zu ſchencken
Und mich ins Grab zu ſencken.

Wer weißWelch einen Todt Miranten ihr auch ju gedacht? 16.2

Thr machet euch dadurch mit Fleiß
Den hellſten GnadenTan zur finſtern SterbensNacht.

Denn die Sonmne eures. gebens

Soll im Tode untergehn: 1 1

Andre Hoffnung fſt vergebrs/
Jhr mun auf der Bahie ſtehn;

teDenn die Sonne eures Lebens

Soll im Todk ſintergehn.
Aur. ap.“ Jch will mt Freuden

auſend Noth
Und Marter leiden. n*

Auch gern mein Leben enden
Kan ich dadurch den Todt
Nur von Heraſten wenden)
Laß Vater deines Zornes Gluth
Durch Thranen und mein Blut

Verſchwinden doeUnd Gnnade finden.Du wirſt ja durch meine Zahhren 5

Mir die Gnad und Tron aewehrrn
Daß ich ſterbe nur allein.

Laß was jener hat verhrochen
Durch merine Plut. genuu aerochen/
And vbeh dir wergeſlen

an

a AA 4

Ram. Gs iſt der JZorn
Und du haſt Gnade funden.

Aur. Soll ich es auf Heraſten ziehen?
Ram. Damit wirſtu dich nur umſonſt bemuben.

Aur. Jſt denn der Febler gar zu groß? E9

Ram. Fort! 5Nicht ein Wort —5—t Blttnm cht hmi loß rBlut und em ne ai SJ—Aur. Soo ſoll mir nichts in Wege ſtebhn
Jhm in Tode nachzugehn.Dieſer Troſt macht mit inein flerbent a i—

Zu der angenehmſten Luſt.
Denn



rn. Denn die abgezehrte Bruſt
Und der Seelen herbe Noth

Findt hierinnen ihr Vergnugen.
Daß ſie ſoll in Grabe liegen

Wenn mein Schatz Heraſtes, todt.

Vierdter Aufftritt.
Aurota, Riquello.

Auror. EN ggg fehlet dit daß du ſo traurig biſt?

Riq. das nicht eine Frage?
Daß mein Herr gefangen iſt:

Und gleichwohl fehlet euch Bericht
Warum ich nicht
Der Freude Zeichen in Geſichte trage.Auror. So giebt dir deine Treu auch Iraufttgkeit? J

Riqv. Gewiß mehr alß zu viel.
Aur. GSEs iſt mir leid

Daß deiner Freud und meiner Liebe Ziel

Durch das Verhangniß wird verruckt.
Riquel. Tch weiß am beſten was mich druckt:

Jrein Herre ſitzt gefangen
Und mit Jhm auch das allerbeſte
Das liebe Geld

eUnd obne diß kan ich nichts auf  der Welt unn
Vor meinen Bauch erlangen.

Aur. Dau ſolſt ſo viel du braucheſt haben.
Riquel. Jhr ſeyd parol recht ehrenveſte

Daß ihr mich wollt in meiner Kranckheit laben.

Denn das liebe Gud
Iſt auf dieſet weltEines ieden panacren n er—

c

Alle Kranckheit wird verſchwinden
VWeer die ſchoöne Cur:kan finden

Kommt gar balde in diet Hoh

Denn das liebe Geld
Jſt auf dieſer Welt

cetEines ieden ꝓanaeat
Mein Herr gramt ſich aar ſo ſehre 4
Daß er nicht hat die Ere

Euch nur einmahl zu ſehn. 2Aur. Es ware langſt geſchebhn
Wenn mir micht weg
Und Steg
Verſchloſſen wart.

Je ug 3.* ü 2 Wurde



Wurde mir der Troſt gelaſſen

Wenn Heraſtes ſoll erblanennoo

Daß ich ſturb an ſeinier Bruſt.
Muſte aller Schmertz verſiegen
Sterben. würde mein Vergnugen

Herbe Matxter/ ſuſſe vuft
Riquel. Fhr mußt ietzt an kein ſterben dencken

Sondern ſeyd darauf bedacht:
Wie ihr ihm wollt das Leben ſchencken —I1Und ſeine Freyheit wird zu Wege bracht.

Aur. Merin Leben iſt mir feil/
Kan ich das ſeine nur damit erkauffeu.

Riquel. Der beſte Rath beſtehtin Ehſin
Aur. Es ſturmt der gantze Hauffen

Des Hofs auf meine Ruh
Und auf ſein Leben zu.

Riqvel. Nur Muth!
Vielleicht wird alles gut en
Jch hab ein'n Rath erſonntnl ni nil.Drumb iſt das Spiel ſchon haw gewonnen.  ip..

Aur. Soo laß ihm augenblicklich horen.Riqvel. Man laſſe einen Schlaſ. Trunck zubereican

Und zwar in fruhen Zeiten
Daß der Soldaten Geiſt verirrt
Halb todt und ſchlaffrich wird.
Wer will es uns hernachmahls wehren
Daß man ein Schiff beſtellt
Und geht wohin es uns gefallt.

5

Nun wie beliebt euch dieſen RAathDen mein verſchlagner Kopf erfunden hat?

Aur. Er iſt gantz gut doch will ich reiffre Meynung faſſen/
Und ſie alsdenn Heraſten wiſſen laſſen.
Du kanſt indeſſen davor ſorgen
Daß eh der Worgen

Uns den Taa andeutet ea5

Der Schlaf· Trunck wird bereitet.  een
Riqvel. Doch wenn ſoll buch mein Herbi ſprechn?.
Aur. So bald die Sonne wird die dunckeln Grhatten brechen/

So ſoll er mich in einen Nachen
Auf der Tyber ſehn.Denn ſoll ein Brief ihm ſeine Rettung wiſfend machen.

Riquvel. Wer wird ihm aber zu ihm tragen?Aur. Es wird ein Pfeil ja nicht mir dieſen Dienſt verſagen.

Bleib nur verſchwiegen J t.Und deinen Herrn getreu. an  aν.Riqvel. Es ſoll der Hentker auch nichts aus mir kriegen

ana.Jch will die Zeit genan genug abpanen
Drum kont ihr euch auf mich verlaffen E—

Daß ich ein treuer Dienen ſep



Aur.
Kiquel. Jch lauffe als der Wind.

Aur.

Kam.

Nird.

VNir.

NMird.

Mir.

 erSo gehe nur geſchwind.

Laßt mich hoffen t'

leet 2
(Gehet ab.)

Lu ge Sterne
Daß mir nieine Sonne ſcheint
Und mir wird narh truber Nacht
Auch ein FreudenTag gebracht
Weil ich ia aenung geweint.

Laßt mich hoffen gütgen Sterne
Daß mir meine Sonne ſcheint.

Funffter Aufftritt.
Ramundus, Mirautes lirdare.

H(Je ſtellte ſich
9DODer Abge landte. an —“*e uaa
Daß ich

Er meynt es würdeſehr ungerne!“

Sein Konig ſehn/.Daß ihm ſein Wile nicht gelchepu.
Soll ich Feronten kenhen
So ſeh ich ſchon von ferne

(Gehet ab.)

Ein KriegesFreuer buennen“
Denn ſein Rach
Der diß was ſich ihn widerſetzt

 ν‘

Gleich ins Verderben retſt
Wird ſich weil er verletzt
Mit nichts ls Blet pſob

Und gleichwohl laſt man ven“

Großmuthiger Furſt! en 2

Wir wiſſen ja noch nicht von emn t
Man uns den Krieg anſagt? .it
Du wirſt/
Den Himmel hohen Ruhm

n

er Tapffern Eigenthum/  drnn av4

Nicht ietzo ſincken aſſen 2

Und kame ja ein Fein//
Gnug daß iwintreu und uner hrocken ſepnd

Doch der iſt wohl daran „ue
So andern Friede ſaſt und ihn ſelbſt baben tann
Wodurch hat mun

rt, :8Den Longobarder Urſach gehen
Daß er konnt gegen uns die Wifftun tragen

Dieweil man ihn Auroren abgeſchlagen.
Drunm wird der Krieg

H 2

.4 un 2 44 J—Qe—  4

an u we nen laſſen.
Soll nun was einer hat betbrothen/

An ſo viel andern ſepn gerochen?

»1  *22 ν  ÊDer alles Unglüuks ſchuld uech nihterblaſſen.

R *tNur unverzagt  uin

Auch



Mird.

Mir.
Nird.

Ram.

Mird.

Ram..

Mird.

Auch uber unſern Grantzen ſchieben
Und alsdenn kan der Sieg üll2.
Den Ausſchlag geben.
Ein Konig iſt ja fryySo lange alß der taat üefugt biri
Und nichts iſt ht ihin treibt
Zu machen was er ſonſtenicht thuti en dit tg
Sonſt war die Majeſtat
Nur eine hohe Sclävereh. uuues
Wir konnen noch anietzt der Worte ſpayent et

Weil kein Feind; verhanden/“
Der uns und unſern Landen
Die Ruhe denckt zu ſtoren. 4

Doch der es denckt der ſoll erfabren

Daß er ſein eignes Schwerd
Wird zu ſich ſelber kehren
Weil bey dem der Himmel ſteht
Der mit Ge echtigkeit und ihn zum Streite geht

r

Wenn Gerechtigkrit den Degen
Furſten gieber h vie Hanb

Hilfft der Himmel r lagen
Und den kuhnen Feind ;vetjagen/

Dem der ihm iſt zugewand.
Kommet Gluck und Sieg entgegen
Wenn Gerechtigkeit den Degen

Furſten giebet in die Hand.
Doch laß Miraano eure Sorge ſeyn

D

trutrten.
Daß alle Poſten gut beſtelltDenn bricht ein Feind in unſre Grantzen enn

So findet er uns nicht
Zum Widerſtande ungeſchickt.
Großmachtiger Held “u
Vor dem mein ſchwacher Geiſt ſich buckt:
Es wird die Treu und Pflicht
Allzeit des Hertens Siegel ſedn
So lange ſich mein Blut
ern dodern regtSo regt ſich auch mein Mutcth.
Der ſich vor deinen nieder legt
Und ſuchet vor ſein Leben wenns verdirbt

Das Lob ſo nimmer ſtirdt.erſt ſolche Treu bey allen linterthanen
4

Go ſeh ich ſchon die Sieges Fahnen
1

Auf unſern Mauren ſtehn
Und alle Feinde untergehn.
Die iſt mehr als gewiß

A*8 7 2

7Weil deine Liebe ſie zu Wege hat brahei e1

Je 1
Und durch diß
Haſt du gematht

Ia «42

Dagß



Daß nichts ſo ſehr fur dich
Als Treu der Unterthanen wacht.

Der Unterthanen Lieb und Treu

Sind gewiß die beſten Mauren
Die ein Reich zum Schutze hat
Sturm und Feinde macht ſie matt.

Das Krieges-Wetter geht vorbeh
Der Unterthanen Lieb und Treu
Sind gewiß die beſten Mauren
Die ein Reich zuin Schutze hat.

Und hier
Jſt auch der tapfre Printz der dir
In deinen Thaten gleicht

nuBey dem ſich deine Tapfferkeit

Jn ſeinen Gliedern zeigt;
Der wird die Feinde überwinden/ h
Und dir die Sieges-Palmen binden.

Mir. Diß Leben ſo dem Reiche und nicht mein
Soll ihm allzeit zu i ireuen Dienſten ſeyn.

Ram. Wir nehmen eu't Erbiethen anadig an;
Tedoch wer iſt der ſo uns rathenkanDie Art des Todes ſo der Graf verdienet hatt

Mird. Es brauchet keinen Rath
Bey Gottlichen Gedancken

PanWie Konig deine ſindSie konnen ja nichtühetſr  ei Ven:. De
Drum kanſt du auch geſchpinnd
Den beſten Rathſchluß faſſen
Wenn ja Heraſtes ſoll erblaſſen.

RKam. Es iſt nothwendig daß er ſtirbt/ 2
Denn der ſo alles Unheil macht S— 8Wird mit Recht ins Gzrab gebrachtlnMir. Ap. (O Todt ſomir die ſchonlis ult erwirhe j uet 926

8z

Mird. Dein ungemein Gemuthe J

Dem gar nichts gleichtjan Gute

.24 reetWird hier auch gnadig ſeron.

Kam. Mirdano nein!
Die Boßheit muß beſtraffet ſeyn.
Der letzte LebensTag iſt heutte
Drum machet daß er ſich darzu bertite.Mird. Jch muß gezwungen ihm ſein Aypas luthelt ſan

a J Cchet chy

Mir Hert
Und Geel will plagen? T Eage:

Mir. GSs iſt annoch die Gnade i
J2 3.

.i  tDle ſich bey ſeinen Wohlverhalten
EilHeraſtes ſonſt zu eigen hat gemacht A 4544

üllkDleie da ſie ſoll erkalten t4

mn,Eer¶tſt noch den Reſt der Gie hiren
ij 2245 de Je Da

au



Da nun ſein Frevel dieſe heiſt verliehren

So iſts um Jhn nicht ſchade.
Ram. Dieweil der Himmel uber dem ſo uns verletzt

Selbſt hat den Stab gebrochen
So bleibt das Urtheil auch das wir geſprochen.

Mir. (Scthoner Schluß ſo mich ergott.)
(gehet ab.)

Denn ſein Todt wird mir das Leben
Durch Ceœleſtens Liebe geben
Weil ſie meine Seele iſt.

Es macht ſeine Quaal und Schmertz

Das mein Hertz
Alle Noth und Pein vergiſt.

Tedoch wo muß Corleſte bleiben?
Biß Hert ſo aller Liebe voll
Will mich durch Sehnſucht treiben
Daß ich ſie ſuchen ſoll.
Hier  kombt mein andre Seele.

Sechſter Aufftritt.
ater; Worlelne

VGorl. xv Ein eintzige Luſt
 Die ich der Bruſt  a
Zur Ergotzlichkeit erwehle.
Wie bin ich doch vergnugt
Daß es das Glucke fugt
Dich hierzu küſſen.Mir. Jch fuhlte gleich ein hefftiges Verlangent
Dich Schonſte zu empfangen E—Drum bin ich dir verbunden

e.—Daß du dich eingefunden
Du wirſt bald deine Freude ſehn.

Ccel. Woran ſell diß geſchehn?
Mir. Der Lebens-Faden wird noch heut zerriſſen.

Demn der dich beleidget hat.

Drum kanſtu dich zu frieden wiſſen.
Corl. Tch laſſe gerne

Bie Sterne t

 tau nt.UntergehnWenn mir nur deiner Augen. Sonnttr
Zu hochſtbeliebter Wonne
Allzeit will helle ſtehn. De—

Mir. Die nimmt von dir den Schein
Drum wird ſie wenn dit twilſ dir allzeit peiter ſern.

Ceeleſt. Das iſt kein RettungsMittel mehr
Wor Heraſtens Leben!

Mir. Ob ſich Mirdano noch ſebr
Und groſſe Muhe hat gegeben

Es zu erhalten
Blieb doch ſein BittendeerWeil Konige nach ihren Wilen ſchallen.. CQr

J

IlI



Ï
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Coœl. Er hat ja nichts verbuhrt
Als nur geliebtMacht denn das bloſſe lieben

Daß er das Leben gleich verliehrt?
Und man ihn davor das Todes Urtheil giebt?

Miran. War es geblieben
Da wo es ihm ſein Standt geheiſſen
So durffte nicht der Todt den Lebens-Bau jerreiſſen.

Ceeleſt. Der Stande Gleichheit iſt der Liebe Schertz:
Sie leget offt ein Bauer Hertz
Zum Koniglichen hin.
Ein gut geſetzter Sinn
So Tugend hat
Xeiſt ſich von allen Zivange loß

Und laſſet niemahls nicht den Staat
Wenn Tugend ſehlet weblen.
Jſt nur der Unterſcheid nicht gar zu gret
Kan ſich Heraſtes gleich
Nicht zu gecronten Hauptern zehlen

Weil er an Reichthum arm
ſt ſein Gemuthe doch an Tugend reich
Barzu ſo hat ſein Degen

Wohl ehe Reich und Cron
Darch Tapfferkeit erhalten

Das ſich zum Jall bereit. 4
Was iſt deswegen —SNun vor ein Unterſcheid
Unter dem ſo Eronen tragt
Oder ſie erhalt.
Denn Cron und Thron
Soll ſeyn der Tapffern Lohn.

Mir. Mein alles in der Welt J J
Wenn dein Mirantes dir neraut/ ü

end r

r e

Und mich die Gunfſt geineſſen.
So laß Heraſten ſeinen urepel hulſſen i

.1
Daß ich allein
VIn deinen Hertz
u5

J

nd Liebe moge ſeyn.
Col. Es iſt genug mit dieſen Schertz.

Denn jey gewiß mein Leben
Daß keine Liebe Êz

Mir die Worte hat gegeben lll83

er tifa parte Jch weiß wie ſehr io mich
Jermartere und betrube
vWeil mein damahls erzürnter Geiſt
Heraſten ins Verderben reiſt
Und meine Ruh mit ſich.)

ir. Laſt uns unveraudert lieben.
Corl. So lieb ich dich
Alir Und mit Treue ruhig ſeyn.J

Soel. Daß ich auch meine Luſt·
Ja



Nir. Alle Marter alle Schmertzen/
Aendern ſich in Freud und Schertzen

Wenn das Hertz von Falſchheit rein;
Coel. So iſt vor dich die Bruſt.
Air. Laß uns unwerandert lieben

Und mit Treue ruhig ſehn.

Siebender Auftritt.
Celinde, Mirdano.

Mird. KJu hieſſeſt mich hoffen bald glucklich zu ſeyn
au/o Und dennoch ſeh ichs nicht

Wie lange denn ioll ich mein Labſal noch miſſen?
Weann ſoll ich dich endlich mein Engel doch kuſſen?

Ach gieb mir bald Bericht.
Doch ſage zu meiner Veranugung nicht Nein!
Du hieſſeſt mich hoffen hald glucklich zu ſehn

Und dennoch ſeh ichs nicht.
Cel.! Du haſt mich uberwunden. 22Mird. O hochſt verlangtes Wort durch welches ich gefunden

Den Himmel auf der ErdenAllwo ich kan vollkonmnen glucklich werden.

Cel. Doch kanſtu auch beſtandig feyn.
Mird. Mein Hertze ſtellt ſich dir

Zum ſichern Burgen ein

Du aller Anmuth Zier.
Hierinnen ſuch ich mir
Mein groſt Vergnugen IDenn auch die areue ſoll bey meiner Aſchen liegen.

Sterb ich kanſtu ſicher glauben
Daß die Treue doch nicht ſtirbt.

Aus der Aſche ſoll man leſen
Daß ich ſtets getreu geweſen. D

9

tt atehnNichts ſoll dieſen Vorſatz re
Wenn auch glaich dein Knecht verbirbt.

Sterb ich kanſtu ſicher glaubenDaß die Treue doch nicht ſtirbt.
Cel. Sieh zu daß auch dein Hertz nicht bricht/

Was mir dein Münd verſpricht. 8

Mird. Die Treue ſoll bey mir an ſtatuides Hertens ſeyon
Weill ich dir dieſes nun gegeben 7

4 8

ttUnd ohn ihn doch nicht lehen

Roch lieben kaaa Wnn
So nehm ich jene mir vor dieſes an.Cel. Denn ziehet alle Luſt ainſret Seelen ein. 2

(gehen ab.)



ra
Nunmehr ſind wir recht vergnugtiz

Nichts kan unſre Ruh verletzen/
Weil die Bruſt an deiner liegt
Du biſt mein gewunſcht Ergotzen

Weils das Glucke glucklich fugt
Daß die Crrue notch geſiegt.

FAchter Aufftritt.
Serag hauplatz iſt ein Vheil der Kömiſchen

Vor?Stadt.
Gchaun rroßfnet ſich und zeiget ei
tin an ber/ aluff welchen He-

.Fan gefangen.
Riquello welcher zwey Flaſchen Wein hat die Soldaten

ſo Horaſten bewachen.

Riquel. STlill Still!Kesm denn die Vogel de

Die ich foll fangen?

Ha hal 1

Dort kommt ſchon einer ber gegangen
Jch mus wohl luſtig thun wenn ich ſie lockin tell. J

Luſtig luſtig immer luſtig
Luſtig ſoll die Loſung ſeyn
Weil der gute Rheinſche Wein

en in meine Kehle ſeltn v5

Sognpfinh ich keine Prin.
ül

Fi

Luſtig ſou die Loſung ſehn.
Lumanniigniinmir duſtig

Sold. Was wilſt du bier?
 27

Riqvel. Nicht viel ibr Herren.
Verzeihet mir/ n

Daß ich ſo gleich bin zugegangen·

Jch wollte geri en ng auDie Ebr erlangen/  u.  rice.Mit euch bekandt und ſuſlg au ſebn/Drum hab ich auch zwey güte dlaſchen Wein J

en. JHieher gebracht: eEin Squlm der ſic ilcht mit mir luliig mocht
Und warker ſchmauſt.

Sold. Du haſt ihm wodl genauſt.

Riqjy. Nein neinutt  2Dergleichen deeldenn lmmt J— 5— gn

abi zun

(gehen ab.)

Gold. So trinck uns einm
k voust



S
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Riquel. vousEs lebe unſer Konig!

Sold. Mach nur geſchwind.
Riq. Ev warte doch ein wenig

Weil wir in trocknen ſind.
apart. (Sauff nur ſe wilſtu deſto ther blind.)

(Sie ziehen ſich auff den vordern Schauplatz und ſetzen ſich
zuſammen nieder da denn Riquello ihnen ſo offte von
den zubereiteten Weine giebt biß ſie in einem tieffen

Schlaf verfallen daß er ihnen die Schluſſel zum Thnr

me nimmt.)

Neundter Auffritt.
Aurbra an einem Bote auf der Tyber.

rxwl Tilles Waſſer tieffe Grunde;
Kar Gebt doch zu

Daß ich Ruh
Vor mein Hertz und Seele finde.

Laß die Quaal/
Uind die allzulange Pein/

Doch einmahlJn euch eingeſencket

So fleig in Eil
Du treuer Pfeil
Daß du kanſt meinen Leben
Die Rettung ſeines lebens geben?Sie ſchieſſet einen Pfeil an welchen ſie einen Brieff

gebundrn in den Thurm und fahrt wieder fort.)

Roqpil. Schlafft ſchlafft ihr Orachen!
Jhr ſolt nun meinen Herrn nicht mehr bewachen.

Zehender Aufftritt.
Heraſtes ſiehet auts den Thurm.

J

Ner. GMNoOber kommt dieſer Pfeil und Schreiben?
un: Wie? will der Himmel auch noch ſeinen Schert

Mit dieſen abgezehrten Hertet
Das alles Lebens ſatt
Ku meiner Marter treiben?
Doch weils geſcheben

i—
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ꝗs guν  α a νο b.Konrin 9n pr αναα 22 52— Va/ ervyng
Aurora.

Otheures Pfund der Treu!
Aurora rettet mich
Drum geh ich augenblicklich frep
Und ungebindert fort u
Von den verhaſten Off.

Gihgquello eroffnet die Thuren und Heraſtes
KRiquvel Wie bin ich dch crfteut kommet. hernus.)

Daß ihr aus den —D  4
Und daß die Zeit reVon der Gefangenſchafft nunmehro aus.

Her. Mein treuer Knecht .8
Die groſte Wohlthat iſt vor dich zu ſchlecht
Daß du mich von des Kerckers Laſt
Auch mit befreyet haſt.

Eifffter Aufftritt.
Aurora EHeraſtes, Riquello.

ner. eh lege hier zu deinen düffen nieder

dDas LebenSo du mir von neuen iwieder
Aus Gnaden haſt gegeben.

Aur. Steh auff mein einziges Vergnugen;
Du ſolſt an dieſer Bruſt
Und in mein Apmen liegen.
Ach! aber.alliu theure Luſt —QlDavor ich dich JueeOſchrecklicher Verdruß!

II 14

Und auch mein Hertz entbehren muß.
Dortiſt ein Schiff beſtellt ſoSeegel fertig ſteht

Und wo du wilſt bingeht
Drauff fliehe bald des Konigs Joril zu meiden.

Heraſt, Tch will viel lieber alle Marter leiden
Als ohne dich Aurora ſeyn.

Aur. Neratſtes nein!
Du muſt mich jebt verliehren
Weil du dein Leben kanſt zur Beute mit dir fuhren.

Her. Mein Leben ſt mir ohne dich
Ein rechter Uberdtuß.
Doch weil ich muß

ESo geh ichs mit gezivungnen Herten ein/
Doch wirſt du auch getreu mein werthes Leben ſepn.

K2
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41S. at.Aur. Du kanſt beſtandia glaubetnDaß nichts ſonſt als der Todt der tiebe Ende macht.

Hher. Sa llnbe. wobl mein cht. —ee .t 5
Werutß Neraſten hitht.

Riqvel. Soll man eüch ivieder ins Gefangniß bringen/

Daß ihr ſo lange zaudert i/ 4
Und ſo vergebens plaudert?  ggehnn.

Nun nun:  eje, ĩt.Thr mogt was euch bellebet thun:Jch will tein Wortgen mehr erwehneni

Aur. Es ſollen meine Thranen  lzi:
Biß nach dem;. nvntladringen  bc
Dagß er von cien uno uiſrq rber wacht.

Heraſtes gutt Naiht! 5*
Her. Lebe wohl mein liebſtes ·etben

AAunAur. WehrterEngel güte Nacht.
2 Da

Keine eit vetruvenBiß fir fd unn  ebrah
Lebe wohl mein liebſtes veben

Mii
u

KWerther Engel gute Nacht.

Der innere Schauplatz wird bedeckt.

nd t.Entrée der« Boths Ku echte. J
S

(gehen ab.)
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Ram.

NMird.

Nird.
Ram.

Nircd,

54

Sritter Gandlung
Erſter Aufftritt.

Ser kgchauplatz iſt ein Konigliches Zimmer.
Kamundus, Mirantes. Die Konigliche Leib-Wacht.

ni
S DQunmJhr Tapffern auf! auf!

Laßt uns nur muthig kriegen
Der Feind muß unter liegen.

Geht unverzagt drauf
Zunm Streiten zum Giegen

Jhr Tapffern auf! guft
Welch ungereimte That:
Es will ein kleiner Feind der kaum die Kraffte hat
Sich und ſein Land der Unruh zu erivehren

Uns unſre Ruh verkehren.

Anderer Aufftritt.
Mirdano, die Vorigen.

oc) Noßmuachtiger Konig athlts laufft die Nachricht ein
t Daß Ferontens Grauſamkeit/
Das Land mit Feuir und Schwerd verhehret
Und jammerlich zerſtoret.
Er geht gerade aüf nus zit Acir. Jn ſolher kurtben Zeit

Kan es unmoglich ſeyn. J J 71  2Es iſt wohk umer Heer ſo mak
Zuſammen zieht
Das ſieht
Das feige Volck vor Feinde an.
Jch weiß nicht ob man zweiffeln kan?
Nirdano ſchafft das alles Volck aufbricht.
Damit wir bald dem Feind entgegen aeyn/
Und ich will ſelbſt als euer Juhrer ſtehn.
Das Jechten iſt vor dich mein Konig nicht
Sondern nur allein
Das befehlen. Kam. Nein!
Jch habe die Geſahr und Sieg
Durch Streit und. Krieg
Mit ench gemein. 14Jch wil ſiearn vder gethen

Todt und Leben gut hier gleich.
xall ich ſteht. doch noch mein Ruhim

Alller Tudfern Eigenthum
og 57

Jſt am xobe ewig reich.
Und diß kan ich mir erwerben
Jch will ſiegen oder ſterbenTodt und Leben gilt hier gleich.

2n
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Jedoch it mein Vefehl vollrncht
eraſten hinzurichtenntt —5.

D

Mir. Jch weiß nicht welche liſt t
Es hat gemacht/

ĩ 9.Dnzpß er entkonimen iſt. ii.
Ram. Da ſchlage Bliz und Donner drein

Soll der von Sterden  etUnd Verderben iget
24

2Befreyt ſeyn?deſſentiwillen ith  ttn eeretit ant

Dem Todte inlil 31Entgegen ſtellen mußt teer

Jch ſchwereheh· dapranra et e gd
üd

Er ſoll dennoch den. *4
it

enndi rije.Und war er uun ewn thr Ende gangen.
Vor ſeine Thut

Mirdano laſſet alſo bald
Das gantze Heer auffbrechen/
Tch will mich mit Gewalt t.

Vn meinen Feinden rachen.
Cgehet ab.)

Cel Die Uube halt mit va ¶titiehfe noch gurcciiſten undgrn

22. Doch will der Staat des Reichs /ut kein vreduern toiffen
gehen ab.)

Dritter Aufftritt.
Der chauplatz iſt ein Barten.

4

Aurora, welche an aner Kontailie igei. J

v Nmuthige FontainenPeEuer ſchones Waſſer geht  ni  elge

Und flieſt er  tiatMit angenehnmen Rauſchen fort J:
Doch darff ich meine Quaal erwehnen: i. nene in us

Die ſteht tht c.Und kennet keinen Ortj  nn  i: cWohin das Waſſer meiner Thranen ii. uiia.Die Zeugen meiner Pein ieeèe2
B.So unauffhorlich ſich ergieſt wrn anu vil a aet.

Geſichert konte ſeyn. piut  in.Dieſe Zeugen meiner wein

2

—A

Konnetn nicht atſluhtri ſeyn
Aah der Thranin ſtrenger Lauff

cekn GrH urrin abt auff. i SWer weiß ob jetzo nicht ſchon mein Nargſtan galt?

Denn ach! wie bald Jiti —eittne-Kan doch das Meer etn: tt tn ter em auzt!:
Dotch offters ſehrAn Sturmen fruchtbar ih nnn hen t n

S
e

it t 2 v e 4  el IJon in ſich vergraben r Êα
1/

Und



So mocht ihr Giartn

Und eingeſchlucket haben. i—

Doch nein!Jch konte ja nicht mehr an Leben ſeyn. uuu

Weil ers allzeit bey ſich fuhrt/
Weil ich lebe mun erleben

Denn des Corpers LebensKertze
Muß er Gluth und Nahrung geßrnn 47

Dir ohn ihn den Schein verliehrt.
Sturb er ſturbe auch mellt Hertze/

Weil ers allzeit bey ſich fuhrt.
Es verſchwinden viele Plagen
Und Ungemach.

5*lGerechter Himmel achl v

2
Du wirſt doch endlich ja zu meiner liebe ſtneẽ eee

Und weil in dir
Du ſchones Luſt Revier
Sich etwas lindert meine Pein
So ſolſt du. auch hinfort zu meiner Wohnung feyt
Dah nün Hers und Sinne ſih...
Jn etwas legen

Mit einen Tauterad

Garknerinnen.
1

Vierdter Aufftritt.
Ser Schauplatz iſt dan dnigliche Zimmer.

 Xunl e—D 5e el
 Und ungerechten: Hiypneli.

12. tii

So laſſeſt du uns deine Rue —4 e. 2— *3t7 558.
Nunmehro vecht ertennenr
Dieweil den Konig ich IIeID e

Muß todt und mich erte. 7

Uberwunden nennen? c. ar

Funffter Aiufftrin
—uil—nuen.. nj

St der Feldzug ſchonnu Endeſ
J

J a thaJa leider mehr 8a fruh.
r 444441 2. baete a

Jhbr Gotter! wie?  i es Gel. i. 2 44—Raum da wir denrten zuelnt ne h
Sbo hrachen ſtine Sthaaren 1 44

e A —Queees— 5Der zwevymahl mehr als unſre waren
i. dit..Jn unſre Gneder ein lJinet  nthetMit raſender Gewalt —BDe J— α

W2



Daß unſer Konig iodt umd wir geſchlagen ſeyon.

Auror. O tauſendfache Noth!
Iſt auch Mirantes falt?

Mird. Der lebt zwar noch
Tedoch
Iſt ſeine drepheit todt. J

Die Tromptten und Paucken laſſen ſich horen.)

Aur. Und was bedeutet diß?
Miru. g wird gevif

Ferontes ſeyn:
J

e
.1

Ja ja er zieht als Sieger ein·
Aur. Nirdano fort!Jort laſt uns flefnht

n Aird. Wir werden uns umionſt bemuben
Na i tnoiõ loinon Ort9

I Der uns die SicherpeitI Verſprach. Aur. Ebift eto niht Zee
Vergeblich viel zu reden.
Geht nur mit mir von hinnen
And laſſet uns auff Rettung ſinnen.

Tuchenab.)

Zer vorderr Schauplatz iſt der Wurg Hof.
eronter auff einen Trytninth. Wagen. Mirantes gehet gefeſſelt

neben ihn her. Feralbo. Die Soldatten.

Sod. goria, Vicroriait
 E iſt der groſſe Sieger da

D ſch incryum hew iſt

15

1J erunn putDer die Zander at durchdrungen
Und den kuhnen Feind berwungen

Daß der Sieg den ANußgang preiſt.
J ictoria .9 &ec J ſteigt bon hen ryumphWagen.)

Fer. So! kan ich ute S
Durch mein ſiegen
dunmehr kriegem

4
Was man michUmſonſt in Guten ſuchen ließ.

I eralb. Dieweil  Ramundus deine Gunſt
Mauthwillig von ſich ſtieß
»So hat er auch gemacht; 2

Daß  deine ſtrenge Fauſt iihn bat ins Wrul hbracht

Fer. Egs wird Auroren,  it-Dieſer Streich
Awar ſehr zu Hertzen gehn

 Da ſie den Vater nd das Reich Mluo

2
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keralb. Cs halt ihr dieſe To doch g gen für.
Sie findet ja an dir
Vielmehr als ſie

Anm Vater hat verlohten.
Fer. Sie iſt auch meiner werth.

Weil nun dein Konig buld begehet

Bey ihr zu ſeyn/
So laſſet ihr Treuen uns allein. GSie gehen alte ab big auf keralben,)

Ach komm mein langſt gewundſcht Verlangen.

kFeralb. Gleich kommt ſie dort gegangen.

Siebender Auftritt.
Aurora, Mirduno, die Worigen.

Aurora fllt von ihn nieder durdaüo  hlitter ihe. 7
Aur. 9ſcteEi dich das Glüek zun Sleztt hat gaiathir!·

a2 So wirfft Aurota ſich
deinen Fuſſen

Und ruffet dich um Gnade an.

awerdamniteg Gluc durch dich
9—

Noch gebracht?) ri.
Fer.a rgegu h

Prinbeßin ſtehet auf.
Darf ſich Mirdan

EIIIIIIIIIIIIFer. Damit ihr ſpurt/ —n c I—Daß ich gnadinnr i g 7A.

Und ob du gegen iſſt negn erntntee
Will ich euchboch venelſtt 7218R
So hab ich zwyratſugt n tiòν ν öνqν J
Doch ſoll ich techt veranſt

d
Und zu frieden ſebn rSo gebet was ich will mit mir Printzthin ein

Aur. Es darff der Konin nur als Sieget mur befehlen· nee
xer. Wie liſtig weiß ſie mir dat. Hert zu ſicßlen.

otSoll man mich J
Der Romer Konig nennen t n

 v

4
J

772

gJz un nender —Sueee
 4

Aur. Des Vaters Todt iſt noch zu nen. Jeeee— 9 J
6 S—Fer. Doch meine Sebnſucht alt. S—Aur. Drum wirſtu mir 2 I uuu 2232Noch etwas Auffihut ganen  4Ser

 Ê

a part. (So lange biß ich dir eg.“ J
Den Halß gebrochen
Und mich gerochen.

Fet.: Daß du kanſt meine Großmuth ſehn vy e

Mußgß todt und uberwunden ſehn. Br dt ein Ver nu fir

IIII

So



So laſſe ichs geſchehn? 8

e
üuue

Jedoch entſchließ dich bild
Mich zu vergnugen. J

Aur.a p. (So bald du wirſt im Grabe liegen.)(Aurora und dlruano gehen an unterſchiedenen

Eriten ab.)
Feral. Der Himmel iſt verſchwendriſch. umge gangen

Mit ſeinen Schonheits Gaben
rr

Weil ſie Aurora gantz allein
An ſich ſcheint zu baben.

3 J Fer. Hilff mir
Nur bald mein Gluck erlangen.
Es wird dein Konia dir

J Dafur erkenntlich jeyn. lS

ſeral. Geſchichts zu deiner Luſt
Sooffne ich dieſe Bruf JUnd gebe dir mein Blut zu deinen Dienſten hi

Weil ich dir ſtets getreu in allen Dingen din.
ggehen ab)u

dchter Mufftritt.
Der Echauplatz iſt ein Konigtiches Wor Gemach.

Mirantes gefeſſelt.

Ngzurnter Himmel laß mich ſterben
Se Odder lindre dieſe Laſt!.

Doch du kanſt nicht gnadig ſchn

Weil du vor mich tele Prin? 31

und gar kein Erbarnien häſt.
Erzurnter Himmel laß mich ſterben/

Oder lindre dieſe Laſtt

Peundter Jufftritt.e—
J J

Nir.

Ein Erb. Feind meiner Ruh zu ſern  R
Coerl. Tedoch Coleſte nicht.Niian. Go wilſt du dom den armen Prinben liebtſi?

24 vCoeleſt. Es macht deine  ν:.:ü inn JIn dielem Hertz  gt tenh
Unendliches Wetruben.Mir. Wenn mir dein Mund nur Tihſt derſprichl

So will ich gerne ſterben.t

L Coœl. Wenn diß geſchehen ſolte 8
9

So wolte 14 A gen EdJch mit verderben eJ

DennJ J e

2zonceJ
f

t



Denn ich will nicht langer leben
Als mein Engel leben kan.

Wenn du lebſt ſo hab ich Freude
Wenn du ſtirbſt geh ich im Leide

Und die finſtre Todes-Bahn.
Denn ich will nicht langer leben

Als mein Engel leben kan. t(aAirantee gehet ab.)

Zehender Aufftritt.
Coleſte, Ferulbo.

keralb. Ze St hier das Land
21Denn gans allein

Da ſo viel ſchone Engel ſeyn? uuu—Zurgenguccen 4Mein Hers dir anzutraen ?rrh

Corl. Da du mich kaum geſehen.
Fetalb. Daraus erkenne deiner. iugen. Macht:

Denn dadurch iſts geſchehn

Maß duwich in die Zahl
vweerliebter baſt gebracht.

Coel. Werjeihe mir
Daß ich nicht ſanac

i an. ieer ttengeGieſellſchant marr aunqetgnigenẽic„J JFeralb. Doch Hoffuung mun

Feralb. Vielleicht werd ich dich noch beſiegen.19

Es iſt das erſtemgrl
Daß ſie mich uen v a 2

Und will ſie jen  mir. geh21  νν,
Die heiſt: Daß S 5So bleibt doch meine n

Wafftir Auftritt.
Gaehet ab.)

Der SchauPlatz iſt der vorige Garten.
furnra. iat dn vc Hr voni Thaurbeperlten Strauche

W Saagt mir dochOb ich noch uetS.
4

en;

Meinen Zweck der Lieb ertrichei ¶a varn n

Ober nicht  nang rnietGebt Bericht it:usa: ea iſol 5J

ur enttvgh 3 nengetSagt wir zum Vergnugen ja. nuiue

M4  tir  1e  4 J

(Gehet ab.)

.3
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KZwotffter Aufftritt.
 Kiquello, als ein Vauer bekleidet.

Riquel.Ja!Aur. Und was bedeutet diß?  e
Darffſt du dich arober Bauer tunterſtehn

te 5n meiner Einſuntkeln mich zuverſtoren?
Riqvel. Wenn ihr mich nicht wollt horen

So kan ich auch joohl wieder gehn.

Aur Kennſt du mich?
Riquel. cſch! n got., 4

29

X

Riqu. Jhbr ſeyd Aurora.: u ce
Aur. dca!

bil?Aur. So ſage wer du cKiquellb hat einen Brieff in der Hand.)

Und was haſt du in der Hand? Ih—eeRiqvel. Iſt Euch Riqvello denn ſo unbekant
Der jest in dieſen Bauer Habit verſtecket iſt?

Aur. Wo iſt dein Herr und du bißber geweſentn

Kiquvel. Das konnet ibr  htia. ar  1.:Allbier nnhAus dieſen Brieffe leſen.

 et 14* :J S cdeSla vill An denr Vlot aa Sui Te ol
A.L ol D Auua u Hig ang 2— J

Er biuſo Lar Vat.v Toſ urig ivuan auingo kr D

Dog A Sn S. voll
Da ſell Ja ααν ννν ανν
Diνν ν Vol. u;. v J
Da  αν G.al a tyhßhs u- Aur 5Vve—

Oaangenehmes Blat!
redoch wo iſt der Ort ſo bt?

Riq. Sein getzaer AuffzntvalttR ein vler nabet Walby. li cjen. Aeht
Barinnen er mit ſeinen Volch uhrd nchen

255*

Das or in groſter Eyl zulanumen hat gebrochth.

Drum macht uh—
1

J

Daß ich nur bald 5 u v ·ν
B

Kan wieder gehen. tiiitAur. Der Himmel agtu ſeint Thaten to eineee
Doch oll ich rathen: taet
Go laß er die zukunfftge
Sein Fuhrer ſevn?Riqvel. Er geht was ihr befehlt nut allun Aillen in. ·2

Aur. Wermeld ibn auch darbed
t

Daghß ich von Herten teen ti 9e— J

Nnd ſiets ſein eigen un.
Jch

Aur.



kiqyvel. Jch will ihm alles ſagen  er. —5 5
Und mich von hinnen tragen
Doch muß ich euch ihr Cameraden.
Zuvor auff einen Tantz einladen.

Entree der Romiſchen Bauern.

Auror. Soll ich denn nach vielen Plagen ij.

Endlich doch noch einmähl ſagen:“
Gieb dich mattes. Hertz zur Ruh.

Eprrcchet ihr erzurnten Gotter/
Nach ſo manchen Unglucks Wetter

Auch ein gnad ges ja darzu.“
Mirdano wird auch muſſen
Den Anſchlag wiſſen eä:Damit. er meinen Lebenn
Mit mir tan. Veyſtand geben.

Dreyzehender Aufftritt.
Feronter Aurora Jie J

Fer. —niErſiht miriiriiiDee wrintebin tnonn idi. din

Zu wider hüi ν24

Mein dir ergebner Glah Z-.74

Suchet dliich. Bitton die Zeit
Des Auffſchubs zu verkursen.
Drum bitt ich inniglich
Du wolleſt dich
Mir bald durch. die wvAur.ap. (Diß darffſt. du ninimermam lagen. D invr

Tch will dich bald vergnigen ntr
JE 4

a part. Sturtzen.)
Fer. Soo ſolt ldu heute noch in neinen Arzndn liegen. nnani

utrAur. Das wird ſo gleich noch nicht geſchebn

ül trWeil ich dadurch die Pflicht verletzt
So ich den Vater noch in Tode ſchuldig bin. J

 4

J

Fer. Ein Konig kennt nichh 7

Die Gseſetze Leriet D
2

Drum falt auch deine Pflcht  n
Ohn alle Sorge hin
Auch die allergroſten Flecken il ñ
Kan des Purpurs Glant bedecken. line

Aur. Doch ſieht der Himmel unſre Laſter ann Äu
Vor dem man ſie gar nicht verbergen kan. n4 47:4

Drum laß die Trauer Deit vrbep D—
J. n D—

“.eaeaçäauae—

Wenn ich dich frey ilnne ree—Und mit Vergnugen lieben ſoll. rer
Quauee 4 Fe

Fer. Wnein Hertz ſo von Verlangen voll —2
 Will gar kein ſaumen wiſſen

n



t,

J

D

2

D— J cſgehet ab.)
1 2

ee J 4 *n  2—2.  b2 rrt 2atétt t.
n 3J

Cgehen ab.)
VDir inhere Schauplatz wird bedecket.)

Vierzehender Fruſtritt.
Der Schauplatziſt ein Konigiicher Saal.

Celinde, liraang.

a2. olß uns kuſſen laß uns ſchertzen
Unſre Seelen lieben trey.
Wenn gleich UnglucksWetter krachen
Konnen wir doch freuvno So— te, e

Denn die Loning hein acrreu.lag
Laß uns kuſen laß uns ſcüerten

Unſre Seelen lieben frtß.
Cel. Doch ſage mir mein Leben:

Wird die Prinßin ſich
Feronten zur Gemahlin gebenq Shn d d

Mird. Ach glaube ſicherlich net 2. Jwird nimmermehr Geſchehnt

Zun ntene npera Aaud
So muß keine Tugend mehr —D— vg un

Zu ihren Hertzen wohnen;

Zumahl
Da ſſie fletaſten feſt urwrochen hat 44
Seine Treue zu belennSofindt kein aider ic enhtt lnn.

Cel. Ja wenn er nur vergiſtreat ait
Daß er ein Sieger iſt

t4

Weil ſonſten nichts dJ Mird. Laſtuns verbergen mein Veriangen/
Weil dorl borontes konmt.

(gehen ab.)

e n e— Funff-—4 a
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Fer.

Funffzehender ufftritt.
 Ferontes, Feralbo,

Muunmebr iſt die Gedult
oer Vergangen
Und meine Sehnſucht nimmt je mepr je arger zü p

Dieweil Aurora nicht ee zWill meine Klauen kennen t
Vielweniger die Schuld
Wie ſie ihr lieben muß
Zu mir als Sieger nennen.
Sie will mir zum Verdruß
Zwar wie ſit ſpricht
Bloß wegen ihres Vatern ſterben
Mem Sehnſucht.volles Lieben
Auff lange Zeit verſchieben.Soll nun deßwegen meine Luſt verderbent

Doch wer Getwalt und zu befehlen hat
Der wird des Bittens ſatt.
Weil nun Miranter. dieſeß angeſüft

Und meiner Liebe will entgegen ſehn

So gieb ihm dieſes GifftDaß er gezwungen muß den Weg des Todes gehn.

Feralb, Bedencke groſſer Konig

Fer.

Feralb.
a par.

Fer.

Doch nur ein wetig /z

2

Die ungemeine Gune/ n unn c:
Womit dein Nabme ſich
Mit groſſen Ruhme hat
Faſt Himmel hoch gemacht
Der fallt durch dieſe That
Darum beſanfftge digh
Denn zwingeſt du den
So zwing auch dein G
Vermeßner halt!
Weil dein Reden nicht i/
Auf meine Ruhe ſtnd genleint.

VWermeldt auch alſobald

Auroren,

22

Wenn ſie nicht beute noch die barten ſianen bricht

So geht ihr eeben auch verlohren. du.
ech thue wat mir dem Befeblen beiſt.
Der dir dein eigenes Verderben weiſt. I Del—

Will ſie nicht ſo muß ſie idoch  r

Meine Liebe uun vergnugen/
Oder in den Sarat lietgen.

Liebe denn jetzt bitt ich noch:
Will ſie nichtr fo nuß ſie doch.

IeIDe .2



4

ESechszehender Auftritt.
Coœleſte.

—DLaß den Nebel ineiner Sorgen
Gut ger Himniel doch. vergehn
Und mir zum Vergnugen ſtehn

Einen heitern Freuden-Morgen/
Denn der Schmertz daurt allzulange.

Siebenzehender Aufftritt.
Mirantee; tlene J

Mir. PDoleſte ich muß ſterben! ü bfault nieder.)
Coœl. Grauſamen Gotter achl;

Welch herbes Ungemach.Air. Gs reiſt Ferontens Tyrannep sti
Durch Gifft den Lebens Draht entuep
So ſeine Grauſamkeit luilk bep gebracht, n.t  g
Coleſte, gute Nacht un iur. c le. a

Coel. O Himmel er iſt todit  ent  eno r in Ei ſtirbt.)
So muß ich ſtets mit Thranen-Brodt

Die matte Seele ſpeiſen.
Wolt ihr mich ſtets aus einer Noth
Jhr Gotter in die andre weiſen·Soll denn allzeit. Thraun Brodt.

Meiner Seelen Nahrung ſeyn?
Quvalſt du Himmel dieſes Hettz
So gieb ihn auch nach den Schinertz/
Endlich was drauf foigt den Todt.

Bn!
Achtzehender Auftritt. ül

J

Feralbo, Coeleſteaſi. tia?e e
Feralb. Men Is zwinget Schonſte danttt II Die Thranen zu vergieſlentn in t ci 2*4 D „I77
Coel. Betrachte mich htntt. ia  q7ee)Und meine Noth: a,Hier liegt mein Leben todtt —e— S

Stum mußh mein Hern
n Tbranen auth zerftleſſen. )nntt cj Pretar  mnag?

Feralb. Wilſt du es dir fe et zu 9 gpel *1

14Durch Kummer ſelbſt verjchrenzi..
Es kommet mir

ji Aetet Ê 5Die Koſt zu theuer fur i dura o. i i. ν
Corl. Ach ſchtweig du kennſt nicht minen Schunent t ſiterle

dw lſt Kl en ſtohren/Di eil'duabi mein agan ranſt du em Erbarmen baben

vvr veyr ü  Ê J n So

14



So hilff mir meinen Schatz begraben
Damit ich dißmahl nuch die Treue nicht verlehe.

Feralb.( Dech meine Hoffnung nicht
Die ſich hey dir noch viel verſpricht
Was du beiſcht iſt mein Gzeſetze.

CTragen Miranten ab.)

NReunzehender Auſtritt.

Aurora, Mirdano.

Aur. Kun iſt der Tag faſt hin
n Und die Sorgen Troſterin.
Die Nacht wird balde kommen
Und mein Heraſtes init.

a.. Treib Himmel alle Noth zurucke.
Und bring uns Sieg und Glucke.

Aur. Ich habe dieſen Dolch zu mir genommen.
Der auf Ferontens Bruſt geſchliffen iſt

5 zu Mird. Auch hoff ich daß du treu mir und Heralten biſt.
Aur. Diß ſollen meine Thaten zeigen.

a2. Himmel ſchenck uns deinen Seegen
Daß der Feind zu Boden liegt.

Laß nach langen Unglucks-Streiten
Deine Gnade uns begleiten

Weil man ohne dir nicht negt;
Himmel ſchenck uns deinen Seegen

Daß der Feind zu Boden liegt.
Aur. Der Wuthrich kommt drum laß uns ſchweigen.

gter. Rufftritt.vn
Fer.  lrdaano laſſet uns alleiit 2.

MWer der Prinbebin ſern. huirdano gehetab.)
Du aber ſchonſtes Kind/

J Entſchlieſſe dich geſchiwind:
Ob du mich wilſt anietzo glucklich machen.

Aur. Eh fall ich in des Todes Aathen
Alu  dir in deine Armen.

Fer. ¶Es heiſt die Liebe mich
Ein wenig noth verſtellon)
Du wirſt dichJa meiner LiebesPein erbarmen
Die mich noch endlich gar entſeelt.

Aur. (Ach legeſt du ſchon in der Hollen!)
5

Du hiſt noch lange nicht aenug gequalt.

Denn brachteſt du den Vater in das Grab
Und mich in auſerſtes BetrülenSo ſchneid ich dir zu meinen lieben/

Auf einmahl alle Hoffnung ab.S Daß
be



Daß ich dich noch ſolte lieben
Glaube Wuthrich nimmermehr.

Mein erzurntes Hertz
Jſt voll Rach und Schmertz

Und von aller Liebe leer.

Daß ich dich noch ſolte lieben
Glaube Wüuthrich nimmermehr.

(Es kommen die Soldaten.)

Fer. Jhr Treuen thut was ich befobhlen.
Denn haſt du mir

Die Ruh geſtohlen
So will ich dir dein Leben
Wenn du dich nicht zu lieben wirſt beqyemien

Nach erſt gebußter Wolluſt neymen.
Aur. Diß will ich dir

Mit Freuden geben. CFüuhren Auroren weg.)
Es wwird inweirhig termen und die Trommeln geſchlagen.)

Fer. Jhr Gotter was will din bedeuten?Ein und Jihankiaſter Auſtritt.
kerontesx Earalb oni die Soldaten.

keralb. SSum Streitenl zum Streiten!
Fer. Wie was entſtehet vor Verratherey?

Wo iſt der Krteg
Und wer der Ftind
Der unſern Sieg t 2
Uns zweiffelhafft v utfhhritrevſtynr.

Feralb. Jch glaube dan eavieAnFer. So brechet ibnen bald dieſe Halfent ſey.

Feralb. Die Burg uſt ſehan erſtit gen. Nt
Fer. Jhr Treuen helfft mir lirgen  2

die Sold. Wir wagen Guth und Blut. ern 2
Fer. Soo darff ich meinen Muth

dle?Nlcht ſincken laſſen. 2  1cEe ſird tnwenbig Lernien otſchlagen.)

t JA

(Heraftens Soldaghn inwendjgo et  lee t.
Ferontes muß erblaſſen. αr

—dZwey und Zwantzigter Auftritt.
Heraſtes, Mirdano, Rigveuo, die Solbaten.

Heraſt. 58 biſtu du verdammter Hund
 Daß ich dich in den Grund
Der Hollen ſturhen kan?

S n
44

Fer. Diß geht ſo leicht nichtan.  2
Jch will dich —Dee uüu EDder du muſt mich  e  enn
Zuvor ermordet ſehn. iriu.52

Her. Diß ſoll den Augenblick geſchehn.Gie ſtreiten zuſammen Feranter fallt nach etlichen enpfangenen

Wunden todt zur Erden. Ha

E



i

Her. Ha du biſt uberwundenUnd deine Laſter Seele get
Durch dieſe Wunden!Fer. mit So ſturtzet mich des Gluckes Wuth

gebrochner Gleich da mein Muth
Stimme. Am hochſten ſteht

Ins tieffeſte Verderhen.
Jhr Gotter ich muß ſterben.

Her. Stirb nur mir zum Vergnugen.
kFeralb. Hier muß in Demuth liegen

Groſſer Held zu deinen Fuſſen
Der ſo hofft
Deine Gnade zu genieſſen.

Heraſt. Steh auf denn ich verzeihe dir.
Doch ſage mirWenn du kein Verrather biſt 4

Wo die Prinseßin iſt?
ci 21

1 *4
Feralb. Jch gehe ſie zu hohlen.

Her. Gutger Himmel ſey gepreißt
Vor den Sieg dem du gegeben.

Drlirgehort:mein gantzes Leben
Wenns der Todt gleich zu ſich reiſt.
Gutger Himmel ſch gepreiſt.

Jhr Gotter treibt ja alle Noth zurucke
Und ſorget vor mich und mein Glucke. J L

Aur.
Her.

Drey und Zwantzigter AuftrittE

Aurora, Ceeleſte, Celinde, Heraſtes, Mirdano, Feralbo Kigrells.

Aur. Mein allerliebſtes ehen 1

So will der Himmel dich. mir wjeder geben.
Es weiß vot tauſendfacher Luſt
Die treue Wruſt

Nicht ivatiie ſoll egiunen. 1i
Nun will ich mit Freghen
Den Todt recht gerne ieiden

14.22 114Den mir Ferontes zugeducht
Dieweil ich dich
Mein ander ich

NRur noch einmabl geſthen habe. *tt
Her. Der MWorder liegt

æn
Drum ſep mein Licht vergnugt.

Jeedoch wo iſt Mirantes hin?
Den



Aur. Dern hat ſein Mord begierger Sinn
So lauter Laſter bat gepeget
Durch Gifft ins Grab geleget.

KNer. Jſts moglich ihr erzurnten Gotter
Daß ihr nicht gleich mit Blitz und Wetter
Jhn in den Abgrund habt geſchlagen?
Doch darff mein treues Hertz und meine Sehnſucht fragen:

Ob du mich noch beſtandig liebſt?

Aur. Du giebſt
Mir ungemein Ergotzen
Wenn du mich wilſt noch wurdig ſchatzen

Dein zu ſeyn.
Ner. Die Bruſt ſo aller Falſchbeit rein

Muß dich

mAur.
Feralb. Weil aller Schmertz

Verſchwunden
So liebe auch mein dir ergebnes Hert

Coel. Du haſt mich uberwunden.
Eer. Jch bleibe dir mit Geiſt und Seel verpflicht

Mein Werthes Leben.a2. So kan der Himmel uns nach Trauren Freude geben.

Cel. Und weil wir uns getreu verbunden.
Mird. Jſt nichts daß unſre Luſt alß bloß das ſterben bricht

Rigqpvel Ein iedes kan auf Kurtzweil dencken.

Doch bier iſt niemand nicht
Der mir erin liebes Kind will ſchencken.

Zun dn n ntn eden Garten.
Aoh

2

Aue.
Alſo muß die ſchönſte rut

Unſrer Bruſt
Zum vergnugten Erbguth ſeyn

Habet Danck ihr gutgen Gotter
Daß eu'r GnadenHimmel klar.
Und ſo bleibt das SprichWort war:

Nach dem ſtarckſten UnalucksWetter
Kommt der ſchonſte Sonnenſchein.
Alſo muß die ſchonſte Luſt
Unſrer BruſtZunm vergnugten Erbguth ſeyn.

Entrée der Romiſchen Cavallier uund

ĩt

uhbritn

ntt
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